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Jnu land. 

Berlin, 16. Oktbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Wäetemberg iſt nach Carolath abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandi⸗ 
* General des 1ſten Armee⸗Korps, von Natzmer, nach Königsberg 
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Von geſtern auf heute find in hieſiger Reſidenz 4 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und ebenfalls 4 Perſonen, worunter jedoch 3 aus einer 
rüheren Etkrankungs⸗Periode, geſtorben. 
Berlin, 13. Oct. Der Zweifel an dem der Potsdamer Eiſenbahn⸗ 
Jeſellſchaft ertheilten Expropriationsrecht iſt unbegründet geweſen; das 
utige Potsdamer Amtsblatt enthält die unterm 23. April d. J. ertheilte 
Königliche Genehmigung der Statuten der Geſellſchaft und des Rechts der 
u freiwilligen Expropriation. Freilich bleibt es noch ungewiß, inwieweit 
dieſes Recht praktiſch ausführbar ſein werde, da die Paragraphen unſeres 
audrechts, welche dieſen Gegenſtand umfaſſen, dem Urtheil der Sachver⸗ 
ndigen zufolge ſehr unzulänglich fein ſollen; indeſſen beginnt doch damit 
der wichtigſte Moment zum wirklichen Beginn des Baues der Bahn. 
Dies giebt uns die Hoffnung, daß nunmehr auch ſehr bald die Entſchei⸗ 
dungen in Betreff der Berlin⸗Riſaer und Berlin⸗Stettiner Bahnen, die ſo viel 
größere Wichtigkeit für Handel und Verkehr haben, erfolgen werden. Wie 
ehr man auf die Vollendung der genannten größern Eiſenbahnlinien rech⸗ 
net, beweiſt auch der Umſtand, daß ſchon jetzt Unterhandlungen im Werke 
find, um für den Fall, wenn die Eifenbahnlinie nach Stettin fertig iſt, 
eine Dampfſchifffahrt zwiſchen dieſer Stadt und London einzurichten. Wenn 
man dabei ſogar von der Hoffnung ſpricht, die Sundzölle abzulöſen, fo er⸗ 
ſcheint dies doch freilich etwas gewagt. Jedenfalls ſieht man aber, daß 
ſich Stettin alles Ernſtes befleißigt, die Nebenbuhlerin Hamburgs zu 
werden, und daher der letztern Stadt eine direkte Eiſenbahn nach Berlin, 
die ſchon mehrfältig angeregt iſt, immer dringenderes Bedürfniß werden 
muß. Auch ſind unſere einſichtigſten Kaufleute der Meinung, daß dieſe 
Conjuncturen doch endlich den Anſchluß Hamburgs an den Zollverein her⸗ 
beiführen müſſen. Jedenfalls bleibt es gewiß, daß die Eiſenbahnen mit 
einer bis jetzt nur halb geachteten Macht in alle Staatenverhältniffe ein⸗ 
greifen werden. — Unſere Stadtverordneten nehmen ſich der ſtädtiſchen 
Intereſſen jetzt lebhafter an als ſonſt. Sie hatten in Betreff der einer 
großen Stadt fo wichtigen neuen Lohnfuhrwerks⸗ Einrichtung nur 
eine berathende Stimme; wie man hört, werden fie jetzt, da manches in 
er neuen Einrichtung noch ſehr unvollkommen, ja nachtheiliger iſt, als 
küher, ihren Rath zu Abänderungen ertheilen. — Die Abſchaffung eines 
anderen Uebelſtandes haben wir den Stadtverordneten zum Theil zu dan⸗ 
ken. Es wurden bisher den untergeordneten Bürgern alle Vorladun⸗ 
gen von der Polizei und der Criminalbehörde offen zugeſchickt. 
bgeſehen davon, daß dieſe Form etwas ſehr Verletzendes hat, waren auch 
ſeht ernſtliche Nachtheile dadurch entſtanden, daß z. B. gewiſſe Anſchuldi⸗ 
gungen, von denen jedenfalls es doch noch zu ermitteln blieb, ob ſie ge⸗ 
gründet waren, in den Familien, ja bei den Dienſtboten ſogleich bekannt 
wurden, und dadurch Anlaß zu häuslichem Unfrieden, zu Mißachtung ga⸗ 
ben, ja nicht ſelten wurden ſolche Vorladungen durch Namensverwechſe⸗ 
lung fälſchlich abgegeben und verdächtigten ganz Unbetheiligte. Die 
Stadtverordneten haben dieſe Fälle angeflihrt und das Geſuch geſtellt 
künftig dergleichen Vorladungen verſiegelt ergehen zu laſſen. Die Erl⸗ 
minalbehörden haben demſelben ſofort entgegenkommend gewillfahrt, die 
Polizeibehörde jedoch hat ſich nicht dazu verſtanden. — Vor einiger Zeit 
hat man (wer? der Magiſtrat ?) die Stadtverordneten auch zu dem ſoge⸗ 
nannten Amtsgeheimniß verpflichten wollen; dieſelben haben jedoch in 
aller Ehrfurcht, aber mit ehrenhafter Feſtigkeit erklärt, daß ſie nach ihrem 
idenur ihrem Gewiſſen verantwortlich ſeien, und es im Gegentheil gerade 
für ihre Pflicht achteten, ihren Mitbürgern Alles, was in deren Intereſſe 
verhandelt werde, mitzutheilen. Indeß hat doch der Druck der Proto⸗ 
Lotte der ſtädtiſchen Verhandlungen als Manuferipe noch nicht durch 
geſetzt werden können. 5 (A. L. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 13. Oktbr. Es bleibt unbegreiflich, wie man noch auf 
einen guten Wein⸗Ertrag in dieſem Jahre zählen will, da ſeit mehren 
Wochen die Witterung fo ungünſtig iſt, daß wahrſcheinlich ein großer Theil 

r Trauben, namentlich die nicht günſtigen Lagen, gar nicht reif werden 
wird. Daß die Weinhändler mit den ſchlechten Ausſichten auf diesjähri⸗ 
gen Wein zufrieden find, läßt ſich aus dem geringen Abſatz erklären, der 
ſeit Jahresfriſt in Weinen ſtattgehabt. Ja ſelbſt an dem 1884r verliert 


— 


Mancher viel Geld, da auch dieſer faſt nur zum Deſſert dienlche Wein 
nicht ſehr begehrt und von den Händlern zu ſehr hohen Preiſen angekauft 
worden iſt. 

Braunſchweig, 13. Oktober. Das Haupt Ferdinands von 
Schill wurde (wie bereits erwähnt) am 24ften v. M. neben den Gebei⸗ 
nen ſeiner vor hieſiger Stadt erſchoſſenen Waffengefährten auf das feier⸗ 
lichſte beigeſetzt. Die Generalität und faſt alle übrigen Offiziere der hie⸗ 
ſigen Garniſon nebſt vielen anderen Theilnehmenden folgten in einem zahl⸗ 
rechen Zuge der das Haupt einſchließenden Trauer⸗Urne und beiviefen da⸗ 
durch dem Helden die ihm gebührende letzte Ehre. Die Todtenfeier ſelbſt 
ergriff Aller Herzen tief, wozu ganz beſonders die kräftige Rede des Geiſt⸗ 
lichen und der vor dem Denkmale von der großen Verſammlung unter 
Inſtrumental⸗ Begleitung angeſtimmte feierliche Geſang mitwirkte. Ein 
Tages zuvor ausgegebenes Programm hatte die bei der Beerdigung zu bes 
folgende Ordnung näher beſtimmt. — Das Haupt iſt aus dem mit Wein⸗ 
geiſt gefüllten Gefäße, in welchem man daſſelbe ſeit dem Jahre 1809 auf⸗ 
bewahrte, herausgenommen und ruhet nun zwiſchen Blumen, umhüllt von 
einem weißen Linnentuche, in einer aus Holz gearbeiteten großen Urne. 
Dieſer irdiſche Ueberreſt des Helden war noch vorzüglich gut erhalten, und 
ſchien das Antlitz nur zu ſchlummern. Einer unſerer geſchickteſten Künſt⸗ 
ler, Herr Howald, Lehrer der Modellir⸗Kunſt am Herzogl. Kollegium Ka: 
rolinum, war beauftragt, eine Gyps⸗Maske von dem Haupte abzunehmen, 
nach welcher die für das zu ſtiftende Invalidenhaus beſtimmte bronzene 
Büfte gearbeitet werden fol. Der Abdruck iſt vorzüglich gut gelungen. — 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. 
Majeſtät, haben mit gewohnter Huld gleichfalls einen reichen Beitrag zur 
Erbauung eines Invalidenhauſes neben dem erwähnten Denkmale der er⸗ 
ſchoſſenen 14 Schillſchen Krieger, unter denen ſich zehn Preußen befanden, 
gnädigſt hierher ſenden laſſen. 

Schwerin, 14. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben 
auf den 24. November d. J. einen allgemeinen Landtag in der 
Stadt Sternberg angeſetzt und unterm Iten d. Mts. das Landtags⸗Aus⸗ 
ſchreiben an alle Behörden und zum Erſcheinen auf dem Landtag berech⸗ 
tigte Gutsbeſitzer erlaſſen. Capita proponenda find: I. Die ordinaire 
Landes⸗Contribution. II. Die Bedürfniſſe der allgemeinen Landes⸗Recep⸗ 
tur⸗Behörde. III. Maßregeln zur Förderung des Kunſiſtraßenbaues, in: 
ſonderheit durch Uebernahme der Unterhaltung neu zu erbauender, ſo wie 
bereits erbauter Kunſtſtraßen aus Landesmitteln. IV. Weitere Berathung 
über die Reorganiſation der Straf⸗Anſtalten. V. Berathung über die 
zweckmäßigſte Verbeſſerung der Kriminal⸗Gerichtspflege. 

Hamburg, 13. Oktober. Die Engliſche Brigg „Hebe“, Capitain 
Rounding, von Goole hierher beſtimmt, iſt geſtern Abend von dem 
Dampfſchiffe „Tranſit“, welches geſtern Morgen von hier abgegangen 
war, angelaufen worden, wodurch Erſteres ſo leck wurde, daß man ge⸗ 
nöthigt war, obige Brigg an den Strand zu holen; einige Ballen, welche 
bereits daraus gelöſcht worden, waren ſchon durchnäßt. Das Dampfſſchiff 
ſelbſt iſt ebenfalls ſtark beſchädigt und deswegen in Cuxhaven eingelaufen. 


Oeſterreich. 


Wien, 13. Oktober. (Privatmitth.) Se. Majeſtat der Kaiſer kam 
zu Ertheilung von Audienzen in die Stadt. — Ein großer Theil der im 
Lager von Wosneſensk geweſenen öſterreichiſchen Offiziere ift nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgegangen, um über Trieſt zurück zu kommen. Ste. 
Königliche Hoheit der Erzherzog Johann wird nur wenige Tage in 
Smyrna verweilen und in Athen ſeine erſte Quarantaine abhalten. — 
Der Aufenthalt des Hofes in Schönbrunn iſt bis zum 27ften d. ver⸗ 
längert. — Den neueſten Nachrichten aus Trieſt vom Sten d. zufolge 
dürfte S. K. H. der Erzherzog Friedrich noch im Laufe dieſes Herbſtes 
eine Excurſion in das abriatiſche Meer machen, indem aus Dalmatien 
die Nachricht eintraf, daß ſich Seeräuber längs den Küften zeigten. Ue⸗ 
brigens befand ſich dieſer Prinz auf feiner letzten Seereiſe ſtets geſund 
und fand großes Vergnügen am Seedienſt. Die glänzende Aufnahme, 
die ihm von dem engl. Admiral Stopford und dem Gouverneur in Malta 
bereitet wurde, hatte den Prinzen ſehr überraſcht. — Nachrichten aus Te⸗ 
gernſee zufolge tritt J. M. die Kaiſerin⸗Mutter am 14ten die Rück⸗ 
reiſe nach Schönbrunn an. 1 

Man erzählt ſich, daß der Sultan die große Dekoration feines Ordens 
dem Oeſterreichiſchen Staatskanzler, Fürſten von Metternich, überſandt 
habe. — Es geht die Sage, daß demnächſt ein Geſandter des Königs von 
Baiern bei der Pforte beglaubigt werden ſolle, 
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(geſammelt von E). 
(Fortſetzung.) 
Tirnau imponirt ſchon von weitem durch ſeine vielen Thürme und 
großen Gebäude. Beides gehört zum größten Theile Klöſtern an, von 
denen einige aufgehoben ſind, andere noch beſtehen. — Zahlreich ſind die 
hieſigen Lehranſtalten beſucht, denn mehte hundert junge Leute bilden ſich 
auf dem Gymnaſium und dem Seminar für ihre künftige Beſtimmung 
aus. Sie tragen viel zur Belebung des Ortes bei. Für die ſchleſiſchen 
Ungarweintrinker darf ich die große Weinhandlung des Herrn von Solini 
nicht übergehen. Wahre Katakomben bilden ſeine Weinkeller, in denen 
Hekatomben von Fäſſern dem Bachus geheiligt find. — Von Tirnau bis 
über Serd hinaus traf ich Militair, zwei Küraſſier⸗Regimenter, welche 
hier in Cantonnirung lagen und von dem Marſche in's Lager bei Pe ſth 
dispenſirt worden waren. Außer der ruſſiſchen ſchweren Kavalerie laſſen 
ſich keine Truppen dieſen gleich ſtellen. Roß und Mann rieſenhaft, bil: 
den fie eine Phalanx von wahren Centauren. Einquartirt werden dle 
Truppen nur bei den Bauern, denn es ſind die Herrſchaften von Allem 
frei, und nehmen weder auf ihren Schlöſſern noch allen andern ihnen ge⸗ 
hörigen Gebäuden, wozu auch faſt überall die MWirthshäufer zu zählen, 
Einquartirung ein. So müſſen denn auch die Offiziere höhern und nie⸗ 
dern Ranges ſich das Quartier bei den Bauern gefallen laſſen. Von der 
Freiheit und den unbeſchränkten Rechten eines ungariſchen Kavaliers macht 
man ſich den klarſten und vollſtändigſten Begriff, wenn man ſich ihn als 
einen Souverän denkt, der alle Hgbeitsrechte eines ſolchen genießt und 
ausübt. Auch ſämmtliche Adelige, deren Zahl Legion iſt, haben eine 
Menge Vorrechte. Sie allein find nur zum Grundbeſitze fähig, fie allein 
nur ſind von Allem, was irgend eine öffentliche Laſt heißt, befreit. Be⸗ 
kannt iſt, daß mitunter ſolche Adelige als Dienſtboten ſich gebrauchen 
laſſen müſſen, was unter andern in Niederungarn häufig genug vorkommt. 
Trotz dem aber behalten ſie ihre Privilegien, die ihnen durch nichts ent⸗ 
riſſen werden können. 


Sobald man bei Tirnau die ſüdweſtlichſte Ausäſtung der Karpathen 
Überftiegen hat, fährt man auf einer platten Ebene fort bis an die De: 
nau bei Gran. Von dem Reichthume des Bodens dieſer Ebene, der 
noch durch das milde Klima in ſeiner Ertragsfähigkeit erhöht wird, hat 
man im Norden kaum einen Begriff. Da nun das Land nur ſchwach 
bevölkert iſt, und der Abſatz nach außen vielen Schwierigkeiten unterliegt, 
ſo herrſcht faſt immer große Wohlfeilheit, welche den Aufſchwung der Land⸗ 
wirthſchaft hemmt, indem es nicht lohnt, viele und große Anſtrengungen 
zur vermehrten Erzeugung zu machen. In der Schafzucht allein finden 
viele große Landbeſitzer noch ihre Rechnung. Gerade in der gedachten Ge⸗ 
gend fängt ſie auch bereits an, ſich auf eine hohe Stufe der Vollkommen⸗ 
heit empor zu ſchwingen, denn es haben hier die Grafen Hunyody, Ca⸗ 
roly, Eſterhazy, Serdohely u. a. ihre Güter, und auf dieſen ſchon 
feit längerer Zeit hochveredelte und ſehr zahlreiche Schafheerden, welche fie 
zum größten Theile durch deutfche-Beamtete brauffichtigen und durch deut⸗ 
ſche Schäfer verpflegen laſſen. Schwänge ſich erſt in ganz Ungarn die 
veredelte Schafzucht auf dieſen hohen Standpunkt, auf welchem ſie hier 
bereits ſteht, ſo möchte für Deutſchland die Sache doch wohl bedenklich 
werden. Bis zu welcher Ausdehnung überhaupt in Ungarn die Schafzucht 
getrieben werden könne, das iſt unglaublich und wird nur anſchaulich, wenn 
man erwägt, daß Ungarn jetzt [don mindeſtens 150,000 Ctr. Wolle 
erzeugt, und daß dieſes Quantum ſich faſt verdoppeln ließe, wenn wan alle 
dafür vorhandenen Hülfsquellen ſo benutzen wollte, wie dies in vielen 
deutſchen Provinzen geſchieht. — Die Straße von Peſth her war mit 
Wollwagen bedeckt, weil der letzte Markt günſtigere Reſultate für den Ver: 
kauf geliefert hatte, wie der frühere. Neben den Wollwagen beengten in ein⸗ 
zelnen Intervallen zahlreiche Viehheerden die Straßen. Ochſen und Ham⸗ 
mel kamen in Haufen von mehren hundert, ja tauſend Stücken an und 
wanderten nach Oeſterreich, Mähren und Böhmen. Die Rinder kamen 
größtentheils aus Nieder⸗Ungarn und Siebenbürgen, die Hammel alle aus 
Nieder⸗Ungarn. Obgleich ſeit mehren Jahren die Rinderpeſt in Ungarn 
furchtbare Verheerungen angerichtet hat und auch heuer ihre Geißel aufs 
empfindlichſte ſchwingt, ſo hat das Land dennoch eine Menge Vieh zur 
Ausfuhr übrig, als Beweis, wie unerſchöpflich ſein Reichthum in jeder 
Art iſt. Beſonders ſtark graſſirt die gedachte Seuche dieſes Jahr im Ba⸗ 
nat und an der ganzen Linie von Croatien herauf bis an den Plattenfee: 
Ganze Ortſchaften werden durch dieſelbe ihres Viehſtandes beraubt, den 
ſie, wegen Mangel an Gelde, nur allmälig wieder erſetzen können. Frü⸗ 
her hatte dieſe Peſt ihre Verheerungen in der Umgegend von Gran bis 
hinauf nach Neutra, ja ſogar bis in die Karpathen gezeigt; hier aber 
war fie jetzt zum Theil erſtorben, obgleich die Menſchen noch laut über 
die Nachwehen jammerten, denn es war ihnen ein großer Theil ihrer Zug⸗ 
ochſen gefallen, dadurch die Ernte geſtört worden, und jetzt fehlte es ihnen 

an hinlänglichem Zugviehe in der Einſaat. Bereits fand ich fie auch in 
Mähren eingeſchleppt, denn es waren Dörfer zwiſchen Olmütz und Stern⸗ 
berg als von der Viehſeuche heimgeſucht, öffentlich ſignaliſirt. — Wohl 
uns in unſerm geliebten Vaterland, daß uns die ſtrengen aber weiſen 
und väterlich vorſorgenden ſanitätspolizeilichen Maßregeln vor dieſer Geißel 
ſchützen! f ö 

Man vermuthet wohl leicht, daß ich mich auf meiner Reife auch nach 
dem berüchtigten Räuberhauptmann Sobri (Schobri) erkundigte. Ein Gaſt⸗ 
wirth, der ihn früher perſönlich gekannt und dem er ſpäter, als er ſchon 
ſeine Celebrität erlangt, einen Beſuch gemacht hatte, erzählte mir Folgen⸗ 
des: S. ſei der Sohn eines Oekonomſe⸗Aufſehers auf einer Herrſchaft am 
Plattenſee. Er habe in feiner Jugend viel Talent, insbeſondere aber viel 
Lift und Verſchlagenheit gezeigt; ſei fpäter Soldat geworden und dort bis 
zum Feldwebel geſtiegen. Nachdem er den Abſchied genommen, habe er 

gern etwas unternehmen wollen, aber kein Geld dazu gehabt. Dies habe 
ihn zum Herumziehen gebracht, wobei er ſich nicht übel befunden, da man 
ihn überall gern geſehen habe. Geld gewann er dabei durch ſeine Liſt. 
Einige Libertins, mit denen er Umgang hielt, ſchloſſen ſich an ihn an 
und ſie wanderten nun als Glücksritter. Sie übten, wie alle dergleichen 
Genie's, das Ausgleichungsſyſtem, d. h. fie nahmen, wo Ueberfluß herrſchte, 
und gaben, wo Mangel ſtatt fand. Mein Erzähler theilte eine Menge 
Streiche von S. mit, Unter anderm kam er einſt zu einem Beamteten 
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der Herrschaft, auf welcher fein Vater dient. Es war gegen Abend. Er 
ward gut aufgenommen. Nachdem er das ihm vorgeſetzte Abendeſſen zu 
ſich genommen, ſagte er im ſcherzenden Tone zu ſeinem Wirthe: er wife, 
daß derſelbe 2000 Fl. Conv. Münze in feiner Kaffe habe, die er ſich ſo⸗ 
fort ausbitte. Der Beamtete nahm es für Scherz, machte aber ein ge⸗ 
waltig langes Geſicht, als der Fordernde ernſt auftritt, ihm ſagte, er fei 
Sobri und nicht gewohnt, Einwendungen gegen feine Forderungen gemacht 
zu ſehen. Das Erſcheinen von einigen von Sobris Kameraden vollendete 
den Schreck und der Beamte holte das Geld herbei. Jetzt ſetzte S., der ſich 
Feder, Papier und Dinte hatte geben laſſen, eine Quittung auf, welche 
alſo lautete: 600 Fl., die der (hier der Name des Herrſchaftbeſitzers) mel: 
nem Vater für Erpreſſungen und Bevortheillungen ſchuldig iſt, wiederum 
600 Fl., um die der .... mich betrogen hat, baar erhalten zu haben, 
beſcheinigt Sobri. Den Reſt von 800 Fl. ſtellte er dem Beamten zu? 
rück, und zog nunmehr ruhig feinen Weg. Einem Gaſtwirthe, bei wel: 
chem er mit ſeinen Geſellen flott gezecht hatte, gab er, als dieſer die Be⸗ 
zahlung verlangte, zur Antwort, es habe ihn gewiß noch kein Fürſt ſo gut 
bezahlt, wie ser es hiermit thue. Denn er wiſſe, daß der Gaſtwirth 1 
Fl. Banknoten in feinem Kaſten habe, die er ſich ohne Weiteres aus bitten 
könne, die er ihm aber als Bezahlung ſeiner Zeche überlaſſe. Aehnliche 
Streiche erfuhr ich noch mehre. Unrichtig aber fol es fein, daß S. an der Spie 
einer Bande von Straßenräubern ſtehe, auch ſoll er nie eine Gewaltthat 
verübt haben, und ſeine ganze Praxis ſoll ſich auf ſolche Glücksritterzüg 
beſchränken, wie ich eben erzählt habe. Wahr ſei es, daß Straßenräuber 
banden ihn zu ihrem Anführer zu haben wünſchten, er ſoll aber dieſe An? 
träge ſtets abgelehnt haben, und es haben ſich jene nur ſeines Namens 
bedient, um deſto mehr zu imponiren. — Ich würde nicht fo viel von 
dieſem Helden erzählt haben, wenn er nicht ſo viel Aufſehen gemacht und 
eine gewiſſe Celebrität erlangt hätte. (Fortſetzung folgt.) 1090 


Großbritannien. 


London, 10. Oktbr. Unter dem fpeciellen Patronat der Königin und 
des Herzogs von Suffer wird übermorgen im botaniſchen Garten zu Sur 
rey eine Volksbeluſtigung zum Beſten der Polniſchen Flüchtlinge ge⸗ 
geben werden. Herr Green wird bei dieſer Gelegenheit mit den hier an⸗ 
weſenden Beduiniſchen Jongleurs in feinem Ballon aufſteigen, der Veſuv 
wird Feuer ſpeien, die Ungariſchen Minſtrels werden ſingen, und große 
Militair⸗Muſik wird fie begleiten. Das Entree ift auf 2 Shilling 3 
Pence feſtgeſetzt. 8 

Die Admiralität hat bekannt gemacht, ſie habe, da zwei Bricifche 
Kauffahrteiſchiffe von Texianiſchen Korſaren genommen worden ſeien, 
den Befehlshabern der Seemacht in den Nord⸗Amerikaniſchen und Weſtin⸗ 
diſchen Gewäſſern deshalb die geeigneten Befehle zugefertigt, auch die Me⸗ 
rikaniſchen Paketböte warnen laſſen. — Am 14. Septbr. zog eine Ges 
ſandtſchaft der Sionx⸗Indianer auf dem Wege nach Waſhington 
durch Philadelphia, um mit ihrem „großen Vater,“ dem Präſidenten, um 
den Verkauf einer Million reichen fruchtbaren Landes zu unterhandeln. 
Der Preis, der für das zuletzt ihnen abgekaufte Land bezahlt ward, war 
drei Cents für den Acre. Die Geſandtſchaft beſtand aus 26 Häuptlingen 
und ihren Dolmetſchern, alle wilden und kriegeriſchen Anſehens. Sie zeig⸗ 
ten überall jenen hohen Grad von Verachtung und Gleichgültigkeit gegen 
den Glanz der Civiliſation reicher Handelsſtädte, der ihnen den Namen der 
„Stoiker der Wälder“ verſchafft hat. 


Frankreich. 


Paris, 11. Oct. Die Herren Thiers und Guizot ſind geſtern faſt 
gleichzeitig in Paris eiugetroffen. — Das Linienſchiff „Hercules“, an deſſen 
Bord ſich der Prinz von Joinville befindet, iſt am 29. September 
mit der Korvette „Favorite“ auf der Rhede von Tunis angekommen, 
woſelbſt beide Schiffe ſich der Franzöſiſchen Flotte anſchließen ſollten. Da 
dieſe Flotte aber bereits wieder abgeſegelt war, ſo haben die beiden Schiffs⸗ 
Capitäne nach Toulon um neue Verhaltungs⸗Befehle geſchrieben. Die 
früher von den miniſteriellen Blättern widerlegte Angabe einiger Journale, 
daß dem „Hercules“ der Befehl ertheilt worden ſei, zu der Flotte vor 
Tunis zu ſtoßen, wird übrigens durch obige Nachricht beftätigt. 

Man hat einige nähere Umſtände über die letzten Augenblicke der Her⸗ 
zogin von St. Leu erhalten. Seit langer Zeit un die Perſonen 
ihrer Umgebung alle Hoffnung aufgegeben, und die Herzogin felbft war 
über ihren Zuſtand durchaus nicht in Ungewißheit. Der Graf Taſcher, 
Vetter der Kaiferin Joſephine und der nächſte Verwandte ihrer Tochter, 
war bei ihrem Ableben zugegen. Was den Prinzen Ludwig Napoleon 
betrifft, fo hat der Verluſt feiner Mutter, obgleich er feit langer Zeit darauf 
vorbereitet fein mußte, den tiefſten Eindruck auf ihn gemacht. Alle Perſonen, 
die ihn umgeben, ſind überzeugt, daß er nach den Vereinigten Staaten 
zurückkehren wird, ſobald er ſeine Angelegenheiten geordnet hat. 


Spanien. 3 

Madrid, 3. Oktbr. Das neue Miniſterium iſt noch keinesweges 
conſtituirt. Die Herren Ulloa und Raphael Perez find die einzigen 
Mitglieder, die ihre Ernennung angenommen haben. Mit Herrn Caſtejon 
währen die Unterhandlungen noch fort und Herr Balazat iſt ſo leidend, 
daß man ihm einen Nachfolger geben muß; man ſpricht vom General Al⸗ 
dama. — Da der Finanz⸗Miniſter dasjenige unter allen Kabinets⸗Mit⸗ 
gliedern iſt, gegen welches ſich am meiſten Haß erhoben hat, ſo dürfte es 
nicht ohne Intereſſe fein, hier eine kurze Darſtellung des Finanz⸗Me⸗ 
moires zu liefern, welches Herr Pizarro der Kammer vorgelegt hatte, 
und das ſo große Unzufriedenheit erweckt hat. Aus dieſer Urkunde geht 
hervor, daß die Spaniſche ſchwebende Schuld zu Ende Dezembers 1837 
die Ziffer von 1,477, 110,386 Realen betragen wird. Ohne Zweifel müſ⸗ 
ſen die ernſteſten Urſachen zu dieſem unſeligen Reſultate beigetragen haben, 
und einige Bemerkungen über die gemachten Verſchleuderungen dürften 
nicht ohne Intereſſe ſein. Die Denkſchrift ſpricht von 20 Finanz⸗Opera⸗ 
tionen, die vom 3. Juli 1836 bis zum 25. April 1837 ſtattgefunden 
haben. Die erfte iſt diejenige, welche am 3, Juli 1836 zwiſchen dem Mi⸗ 


niſterium Iſturiz und dem Herrn Gaviria geſchloſſen und am 7. April 
1837 geendigt wurde. Die 19 anderen begreifen im Ganzen als Schuld 
verſchiedener Kontrahenten an die Regierung eine Summe von 38,457,556 
ere ohne die von den Herren Rothſchild und Carriquiri geſchehenen 
tangactionen zu rechnen. Es geht daraus hervor, daß Herr Lafont 
3,586,998 Realen, Herr Guardamino 7,000,183, Joſeph Caſals und Re: 
miſa 1) 6,206,990, 2) 72,000, 3) 10,239,350, 4) 2,400,000, Anton 
orda 8,820,000, Franz Fontanella 55,338, im Ganzen 38,457,556 

ealen dem Staate ſchuldig find. In dieſer Summe find die von den 
Kontrahenten kealiſirten ungeheuern und wahrhaft ſkandalöſen Gewinne 
un begriffen, Die Operationen wurden auf folgende Art gemacht. Der 
Finanz⸗Miniſter diskontirte durch die verſchiedenen Kontrahenten zu ſehr 
boden Zinfen die Zwangs⸗Anleihe von 200 Millionen, die Kriegs⸗Kontri⸗ 
utionen, die Zoll⸗Abgaben und Steuern, die für einen ſchwachen Theil in 
daatem Gelde, dem größten Theil nach aber in Treſor⸗Scheinen und Trat⸗ 
ten auf das Schatzamt der Provinz zahlbar, aber mit Proteſt zurückgegan⸗ 
gen find, und andere Werthe, die mit großem Verluſt auf dem Platze ges 
kauft und als al pari, wie baares Geld, zurückgegeben wurden. 


LCadirx if, den Nachrichten vom 25. September zufolge, wegen der 
daſelbſt bei den Wahlen ſtattgehabten Unruhen in Belagerungs⸗Zu⸗ 
Rand erklärt worden. Auch in Malaga haben bei derſelben Gelegenheit 
Muhen ſtattgefunden. n RR \ 
(Kriegsſchauplatz.) In der Sentinelle des Pyrendes vom 7ten d. 
lieſt man: „Am sten find die Karliſten in Valcarlos eingerückt, 
welches hart an der Franzöſiſchen Gränze liegt. Die National⸗Gardiſten 
zogen ſich in das auf Piſtolenſchußweite von der Grenze liegende Fort zurück, 
© fie ſich, dem Anſcheine nach, hartnäckig vertheidigen wollten. Der 
Anführer der Franzöſiſchen Truppen, die ſich auf dieſem Punkte der Grenze 
nden, iſt mit zwei Compagnien nach Arnegui marſchirt, um unſer 
Gebiet zu beſchützen. Man verſichert, daß die Karliſten viele Zufuhren 
auf dem Wege links von Valcarlos erhalten.“ z 


Italien. 


Neapel, 3. Okt. Die drei Franzöſiſchen Linienſchiffe, deren Erſchei⸗ 
nen vor unſerer Stadt ſo großes Aufſehen gemacht und Alles in Bewe⸗ 
gung geſetzt hatte, kamen, wie jetzt die hieſige Zeitung anzeigt, von 
Tunis. Das eine davon war das Linienſchiff „Jena“, an deſſen Bord 
ſich der Contre⸗Admiral Lalande befand, der die Flotte befehligte, welche 
de änäperung der Türkiſchen Escadre an der Tuneſiſchen Küſte verhin⸗ 

ollte. 


Mailand, 6. Oktober. Die Rückkehr des Grafen Gonfalonieri nach 
Europa hat hier ſehr überraſcht, noch mehr feine Ausweiſung aus Frank⸗ 
reich; die Art aber, wie die Franzöſiſchen miniſteriellen Blätter dieſe Maß⸗ 
regel vertheidigen, iſt wahrhaft bemitleidenswerth. Es bleibt dahingeſtellt, 

es dem Grafen Gonfalonieri erlaubt war, eine Verpflichtung zu bre⸗ 

en, die er zur Erlangung ſeiner Freiheit gegen die Regierung ſeines Va⸗ 
terlandes eingegangen hat. Wie kommt man aber in Paris dazu, das 
Publikum mit romanhaften Erzählungen, wie Gonfalonieri dem Schaffot 
entronnen ſei, zu unterhalten, um zu beweiſen, daß er die Rettung ſeines 
Lebens und ſeiner Freiheit dem jetzt in Frankreich regierenden Herrſcher⸗ 
Paare verdanke? Jedes Kind weiß hier, wie Graf Gonfalonieri der über 
ihm verhängten Todesſtrafe entging; Jedermann weiß, daß allein ſeine 
Gemahlin ihm das Leben rettete, indem ſie mit einem Schreiben des Erz⸗ 
biſchofs von Mailand nach Wien eilte, ſich dem Kaiſer zu Füßen warf, 
und um Gnade für ihren Gatten flehte, die ihr auch auf die rührendſte 
Weiſe augenblicklich zugeſtanden ward. „Eilen, eilen Sie, retten Sie ihren 
Mann (fagte der gute Kaiſer), ich ſchenke ihm gern das Leben, aber eilen 
Sie ſchnell zurück nach Mailand, damit Sie nicht zu ſpät kommen, und 
wir nicht ſeinen Tod zu beklagen haben.“ Die Gräfin eilte; in weniger 
als 60 Stunden hatte ſie den Weg von Wien nach Mailand zurückgelegt, 
und kam gerade zu rechter Zeit an, um ihren Lebensgefährten vom gewiſ⸗ 
fen Tode zu retten. Hauptſächlich den fortwährenden Bemühungen dieſer 
Wgendhaften und liebevollen Frau verdankt der Graf Gonfalonieri auch 
ine ſpätere Freiheit, indem fie unaufhörlich darum ſollicitirte, und es das 
in brachte, daß noch bei Lebzeiten des Kaiſers Franz Alles zur Freilaſſung 
es Grafen und feiner Leidensgefährten eingeleitet worden. Die Vollzie⸗ 
hung dieſes zweiten Gnaden⸗Aktes ſollte aber burch den beklagenswerthen 
Tod des unvergeßlichen Monarchen feinem gleichgeſinnten Nachfolger über: 
laſſen werden. Dieſer übte ihn in vollem Maße. Kein fremder, am we⸗ 
nigſten ein Franzöſiſcher Einfluß, hat alſo auf das Schickſal des Grafen 
onfalonieri eingewirkt. Wahr iſt es jedoch, daß viele angeſehene Perſo⸗ 
nen, die aber nicht in Frankreich zu ſuchen ſind, ſich für dieſe Verurtheil⸗ 
ten intereſſirt haben. Nur einer blieb ohne Fürbitter, ein gleichfalls in den 
Verſchwörungs⸗Prozeß verwickelter Franzoſe, der, wie es ſcheint, keine Ver⸗ 
wandten oder Freunde hatte, und der allein in dem Kaiſer Franz ſeinen 
beſten Fürsprecher finden ſollte. „Schau, ſchau“, ſagte der Kaſſer, „den 
daben fie vergeſſen und hätten ihn bald ſich ſelbſt überlaſſen, den nehme 
auf mich.“ Und er verwandelte ſein Todesurtheil in mehrjährige Ker⸗ 
kerſtrafe. (Allg. Ztg.) 


Afri k a. 


Die Expedition nach Konſtantine hat begonnen; der Tagesbefehl 
Civil⸗Intendanten von Bona lautet alſo: „Der Civil⸗Unter⸗Intendant 

gt der Einwohnerſchaft an, daß das Expeditions⸗Corps am 1. Oktober 
on Medjez⸗ Hamar aufbrechen wird, um vorzurücken. Die Lager von 
echmeya und Berda werden heute geräumt. Die Fuhrleute und ſonſti⸗ 
gen Perſonen, die etwa Willens ſein möchten, ſich dorthin zu begeben, 
werden hierdurch benachrichtigt, daß der Weg von dieſem Augenblick an 
nicht mehr ſicher iſt und daß es alſo gefährlich ſein würde, jetzt eine ſolche 
diele zu unternehmen. Bona, 30. September 1837.” — Der Schluß 
leſes Tagesbefehls iſt nichts weniger als beruhigend; vielmehr muß man 
mach beſorgen, daß das flache Land von Arabiſchen Streif-Corps durch⸗ 
‚ gen wird. — An der Pariſer Börſe erzählte man ſich, die Regierung 
ge auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten, daß die Expeditions⸗ 
eimer am Sten Abends unangefochten vor Konſtantine eingetroffen ſei, 
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die Stadt jedoch in bei weitem beſſeren Vertheidigungs⸗Zuſtande als das 
erſtemal gefunden habe. (Wäre eine ſolche Nachricht am 11ten wirklich 
in Paris eingegangen, fo wlrde die Regierung fie gewiß ſoſott an der 
Börſe haben anſchlagen laſſen.) 


—— —ß— 
Miszellen. 


(Bemerkung und Geſuch.) Für den Fall, daß die Herren La⸗ 
wre nce und Redisha auf der hieſigen Bühne noch mehre Vorſtellungen 
geben, ſcheint die Bemerkung nicht überflüſſig, daß das fade Machwerk 
„Moppels Abentheuer“ nicht mehr wiederholt werde. Es ergeht viel⸗ 
mehr an die Theater⸗Verwaltung die Bitte, an den Abenden jener Vor⸗ 
ſtellungen andere Schaufpielpiegen aufzuführen, da die gymnaſtiſchen Kunſt⸗ 
ſtücke ganz wohl für ſich beſtehen können. Oder ſollte es wirklich zu recht⸗ 
fertigen ſein, daß einem gebildeten Theaterpublikum eine ganze Woche und 
noch länger nur „Moppels Abentheuer’ vorgeführt werden? Dann 
wäre es ja in der That beſſer, der längſt begrabene „Jock“ fände wies 
der von den Todten auf! — f a 
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(Berlin.) Nach einem Berichte in der Staatszeltung hat die Scribe⸗ 
Auberſche Oper: „die Geſandtin“, welche am 15. Detbr auf der dorti⸗ 
gen Hofbühne gegeben wurde, gefallen; der Berichterſtatter rechnet das 
Werk zu dem Beſten, was der Komponiſt im Genre der Converſationsoper 
geleiſtet hat. Am Schluſſe ſagt er: „Abgeſehen von dieſen Vorzilgen, 
muß die Oper für das Publikum Berlins noch ein beſonderes Intereſſe 
haben, da der Componiſt darin eine Sängerin (Henriette Sontag) 
verherrlicht hat, die hier ihre erſten Triumphe feierte, und der auch gerade 
Auber feine in Deutſchland erlangte Popularität, vorzüglich zu danken hat. 
Da die Königliche Bühne jetzt eine Sängerin (Die. ö we) beſitzt, 
die jener früheren unter allen, welche wir ſeitdem hier gehört, am nächſten 
kommt, und, was die Meiſterſchaft im fiorirten Geſange und in der Feinheit 
des Spiels anbetrifft, gegenwärtig wohl in ganz Deutſchland nicht leicht 
ihres Gleichen haben dürfte, ſo wurde uns das Ideal, welches dem Dich⸗ 
ter und dem Komponiſten bei ihrer Antoinette oder Henriette, wie ſie im 


Franzöſiſchen Textbuch heißt, vorgeſchwebt hat, in möglichfter Vollendung 


dargeſtellt.“ ' 


(Köln.) Unter allen Theatern des Kontinents hat nun, wie die Kölner 
Ztg. meldet, das dortige Theater zuerſt eine Beleuchtung mit trag ba⸗ 
rem Gas erhalten. Dieſe Art der Beleuchtung ſoll ſich als ſehr vor⸗ 
theilhaft herausſtellen. 


(Dresden.) Mad. Schröder-Devrient iſt am Sten d. Mts. 
wieder in Dresden eingetroffen und im Hotel de Sape abgeſtiegen; unſer 
Theater⸗Caſſirer ſchließt aus dieſem letzten Umſtand: daß es hinſichtlich 
der Stimme der gefeierten Sängerin nech gut ſtehen müſſe, denn: „poli⸗ 
tiſch iſt die Schröder⸗Devrient nicht und das Hotel de Saxe iſt das theu⸗ 
erſte Hotel in Dresden“. (eine Taſſe Koffee koſtet dort, beiläufig geſagt, 
6 Gr., während fie in den andern Hotels nur einen Groſchen koſtet). 


(Paris.) Ad. Adam (dee Componiſt des Poſtillon) hat ſich in dem li⸗ 
terariſchen Artikel einer hieſigen Zeitung ſehr ſtark gegen das Mandat des 
Erzbiſchofs von Paris gegen die Orcheſter⸗Muſik in den Kirchen er⸗ 
klärt, und dabei geſagt, er wiſſe wohl, daß der Erzbiſchof die Muſik nicht 
liebe, und daß er nur ein Stück gern habe, nämlich die bekannte Romanze 
der kürzlich verſtorbenen Königin Hortenſie: partant pour la Syrie. Wo⸗ 
hin er, bei feinen geiſtlichen Viſitationen komme, ſpiele man ihm ſorgkäl⸗ 
tig auf der Orgel dies Lied vor, das doch bei weitem weltlicher ſei, als 
eine ſchöne Meſſe von Cherubini mit dem Orcheſter. Und was habe man 
gethan, als man bei Bellini's Begräbniß ein Requiem von Cherubini nicht 
aufführen dürfen? — man habe ein Quartett aus den Puritanern 
ohne Begleitung geſungen und lateiniſche Worte untergelegt! — Als Le⸗ 
ſueurs Nachfolger in der Akademie der ſchönen Künſte, wo durch deſſen 
Tod eine Stelle offen wird, nennt man 3 Bewerber, Caraffa, Onslow 
und A. Adam“) g 


(Odeſſa.) Herr Lipinski, der in Woſneſensk mit großem Beifall 
vor den hohen Herrſchaften geſpielt hat, iſt hier wieder eingetroffen, um 
einige Violin⸗Konzerte zu geben. (Lipinski iſt, authentiſchen Nachrich⸗ 
ten zufolge, als Konzertmeiſter an der Dresdener Hof: Kapelle, an Rolla's 
Stelle, engagirt.) 


(Anekdote.) Vor einiger Zeit enthielten alle Pariſer Journale eine 
ſcherzhafte Erzählung von einem italieniſchen Charlatan, der vermittelſt ei⸗ 
nes von ihm erfundenen Bruſttrankes den berühmten Tenoriſten Du⸗ 
prez nicht allein vor dem Verluſt ſeiner herrlichen Stimme bewahrt, ſon⸗ 
dern ihm auch die wunderbare Kraft, das hohe C und D mit der Bruſt⸗ 
ſtimme anzugeben, verliehen habe. Alle Welt lachte über den Spaß, nur 
ein Figurant der Opéra-comique hielt die Sache für Ernſt, und wandte 
ſich ſchriftlich an den beliebten Sänger, mit der Bitte, ihm doch den Na⸗ 
men und die Adreſſe des „muſikaliſchen Syrupfabrikanten“ mitzutheilen, 
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) J. F. Leſueur war im J. 1768 in Drucat⸗Pleſſiel, bei Abbeville geboren, und 
ſtammte aus einer ſehr alten Familie in der Grafſchaft Ponthieu her, die viele 
berühmte Leute, ſowohl im Militär, als im Civil unter ihren Mitgliedern zählte. 
Zu ihnen gehörte auch der berühmte Maler Euſtach Leſueur. Seine müſikali⸗ 
ſchen Studien begann L. in Amiens, und fein Talent für die Muſik zeigte ſich 
ſehr früh. Sacchini, fein Lehrmeiſter erklaͤrte ihn ſchon im J. 1785 für, einen 
der beſten Componiſten, die er kenne. Unter feinen Opern ſind die Caverne 

und die Bardes die bekannteſten, und beide auch oͤfter in Deutſchland Heben 
worden; von feinen geiſtlichen Compoſitionen kennt man allein 30 — 38 Meſſen, 
Motetten und Oratorien. Leſueur war auch muſikaliſcher Schriftſteler, und 
fein erſtes Werk uber die Muſik erſchien im J. 1787. Im Augenblicke feines Tor 
des beſchaͤftigte er ſich mit einem großen Werke über die Geſchichte der Muſik. 
Eine ſeiner letzten Compoſitionen, welche er unſerm Koͤnige uͤberſandte, wurde 
von Se, Maj, durch ein huldvolles Geſchenk angemeſſen erwidert, 


der ihm zu feiner Tenotſtimme verholfen habe. Duprez, der ſich des La⸗ 
chens beim Leſen des Briefes nicht enthalten konnte, ließ jüngft die ſon⸗ 
derbare Zuſchrift im Foyer der „Academie royale“ zirkuliren. Vot Al: 
lem war beſonders die Schlußphraſe komiſch, die wir hier wörtlich folgen 
laſſen: „Wenn Sir mir, verehrter Herr, daß Geheimniß dieſer Sache an⸗ 
vertrauen, fo können Sie dabei ganz auſſer Sorge fein. Ich ſollte ein 
Undankbarer werden! Ich mich zu Ihres Gleichen, zu einem konkurriren⸗ 
den Rival, emporſchwingen!! O! Nein! Niemals!! — Ich achte und 
ſchätze Ihren Tenor; ich habe die tiefſte Ehrfurcht vor Ihrem hohen C, 
und ſchwöre es Ihnen mit dem heiligſten Eide, nur fo viel Syrup neh⸗ 
men zu wollen, als nöthig iſt, der beſte Bariton iſt zu werden.“ 


5 Breslau, 18. Oktober. Am 1 Iten d. Mts. des Vormittags wurde 
in einem Strohboden eines Hauſes auf der Kupferſchmiedeſtraße ein ehe⸗ 
maliger Kretſchmer⸗Schänke erhängt gefunden. 

In der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern geſtorben: 
19 männliche und 24 weibliche, überhaupt 43 Perſonen. Unter 
dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, an Alterſchwäche 2, an Bruſt⸗ 
krankheit 2, an der aſiatiſchen Brechruhr 3, an der Gelbſucht 1, an Ge: 
hirnentzündung 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 1, an Leberleiden 1, 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 3, an der Mundfäule 1, 
an Nervenfieber 3, an Schlag⸗ und Stickfluß 3, an Unterleſbskrankheit 4, 
an Unterleibsentzündung 1, an Verbrennung 1, an Waſſerſucht 4, zu 
früh geboren 1, todtgeboren 2, erhängt hat ſich 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 
Jahren 1, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 
bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 6, 
von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 90 
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Kalk, 28 Schiffe mit Brennholz, 23 kleine Kühne mit Brennholz und 
59 Gänge Bauholz. - L . g 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 4 Kauf 
leute, 1 Drucker und Färber, 2 Fleiſcher, 1 Batbier, 1 Bäcker, 1 Schnitt 
waarenhändler, 3 Schuhmacher, 1 Lohnfuhrmann, 1 Kretſchmer, 1 Bäud⸗ 
ler, 5 Schneider, 1 Mälzer, 1 Drechsler, 1 Korbmacher, 1 Sattler, 1 
Bettverleiher, 2 Klemptner, 1 Brauer, 1 Bötticher, 1 Hütrdler und 1 
Tapezier. Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 31 und aus 
dem Großherzogthum Naſſau 1. a e ane ene 

Breslau, 18. Sktbr. Heut, als am Jahrestage der denkwürdigen 

Schlacht bei Leipzig, erfolgte die Auszahlung der für die in derſelben 
invglide gewordenen Krieger aus dem Breslau 'ſchen Kreiſe fundirten Um 
terftüßung von 40 Rthlr. jährlich, an die noch lebenden 21 Individuen 
zu gleichen Theilen, aus der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe, in Gegenwart 5 
Königl. Landraths Grafen von Königsdorff, welcher dieſe Gabe 1 
Kreiſes mit freundlichen Worten begleitete. — Bemerkenswerth iſt hierbei, 
daß, nach dem jetzt verfloſſenen Zeitraume von 24 Jahren, von den 
urfprünglich empfangsberechtigt geweſenen 24 Invaliden, noth obgedachte 
Anzahl am Leben iſt und als lobenswerth zu erwähnen, daß einer von 
ihnen, der hieſige Bürger und Kretſchmer⸗Aelteſte, Herr Müller, ſeinen 
Antheil an die bedürftigften feiner ehemaligen Kameraden vertheilte u 
dieſelben noch außerdem, fo wie einige andere bedürftige Invalſden, bei ſic 
feſtlich bewirthete. 


17. 118. Barometer, Thermometer. 


— —— H—ͤ— 
Octbr. [3. L. | inneres. äußeres. ] feuchtes. 


| Wind. Gewolk. 


Jahren 1, 100 Jahr alt 1. 


In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 826 Schfl. Weizen, 1092 Schfl. Roggen, 137 Schfl. 


Gerſte und 480 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 


kommen: 1 Schiff mit Eiſen, 2 Schiffe mit 


Theater ⸗ Nachricht. 


Donnerſtag: Kunſtproduktionen der Herren La⸗ 


wrence und Redisha. — 1. Der Dachdecker, 
kom. Gemälde in 5 Pahmen, von Angely. Pe⸗ 
ter Pätzold, Herr Koch, als Gaſt. 2. Mop⸗ 
pels Abentheuer, Poſſe in 2 Abtheil. 


Verwandten und wohlwollenden Freunden em⸗ 
pfehlen ſich als Verlobte: 
Oels, den 18. Oktober 1837. 
Julie Lehmann. u 
E. A. Garbe, Kaufmann aus Bernſtadt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde mein ge⸗ 
liebter Gatte, der Königl. Garniſon⸗Staabs⸗Arzt 
Dr. Auguſt Schön, 53 Jahr alt, bei ſonſt 
voller Geſundheit durch Schlagfluß ſchnell und 
unerwartet dem Leben entrückt. Dieſen für mich 
und die ganze Familie ſo herben Verluſt zeige ich 
tief betrübt, um ſtille Thellnahme bittend, erge⸗ 
benſt an: 

Neiffe, den 15. Oktober 1837. 

Karoline Schön, geb. Sontag. 


Daß der Ernſt Grayn keine Geſchäfte mehr fü 
mich zu beſorgen hat, mache ich hiermit bekannt. 
Breslau, den 16. Oktober 1837. 
Dr. Nees v. Eſenbeck, 
Profeſſor. 


Bei S. Schletter, Albrichtsſtraße Nr. 6 find 
zu haben: . 

Shakeſpeare, deutſch, in einem Bande. Wien, 
Hföd. 5 Rtlr. Lafontaines Romane. 41 Bde. 
ſtatt 50 Rtlr. für 8 Rtlr. Don Quixote, von 
Tieck Überſ. elegant geb. 29, Rtlr. Jean Pauls 
ſaͤmmtl. Werke auf feinem Papiere. 60 B. gut 
geb, ſtatt 40 Rtlr. für 25 Rtlr. Raumers hi⸗ 
ſtoriſches Taſchenbuch. 7 B. 1836. für 6 Rtlr. 
De Wette, die heilige Schrift. Prachtexemplar. 


4 Rtlr. 


„Neue Verzeichniſſe theolo⸗ 
giſcher und franzoͤſiſcher Bu⸗ 
cher zu ſehr herabgeſetzten 
PEN tn 


Preiſen. | 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) find antiquariſch zu ha⸗ 
ben; Göthes ſämmtl. Werke. 56 Bde. Mit Kpf. 
f. 18 Rtir. Schitlers Werke. 18 Bde. eleg. geb. 
f. 51, Rtl. Börne's geſam. Schriften. 10 Bde. 
f. 6 Mtl. Nöſſelt's Handbuch der Geographie. 
2te Aufl. 834. 3 Bde. prachtvoll geb. ſt. 5 f. 
3½ Rtl. Phöbus, Arzneiverordnungslehre. 3 Thle. 
f. 4½ Ni. Jüngken, Augenkrankh. f. 4½ Rtl. 
Das Pfennig⸗Magazin. compl. 4 Jahrg. 833— 
36 Hlbftzb. ft: 8 f. 3%, Rtl. Das Hellerblatt. 
3 Jahrg. 834—86, ganz neu, ft. 6 f. 2% Rtl. 
Rottek's allg. Geſchichte. Lte Aufl. Hlbfb. f. 4½ Rtl. 


a. ou. ez, 9 08 ＋ 8,00 T 7 8 7 2 W. 581] dice Gewöl 
Morg. 5 U. 27% 9,00 8. 0 7, 4 T 6, 6 NW. 80% — 
9.27,¼ 9,130 ＋ 8, 2 7. 9 6, 98 21% 2 00 
Mig. 12 U. 27½ 9 19 8, 4 8 5 7. 2 W. 50% . 
Nm. 8 U. 2% 9,24 ＋ 89 8, 4 T 6, / W. 15% - 
Minimum + 6, 2 Maximum + 8 5 Oder + 7,2 


Mehl, 4 Schiffe mit Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


d e 


Literariſche Anzeigen 


r 2 2 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Anzeige 
des nachſtehenden originellen Werkes. 5 
Volksbuch der Deutſchen für 
Geiſt und Herz, 
von Ludw. Würkers. Ur Band 1fteLiefe- 
rung. gr. 8. broſchirt. Subſcriptions⸗Preis 

16 Gr. netto. Leipzig bei Fr. Aug. Leo 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Kom p. zu haben. 

Durch dieſes in alphabetiſcher Form geordnete 
originelle Werk dient, wie der Verfaſſer ſtatt der 
Vorrede poetiſch ſagt: 

Neu in Form und neu im Kleid, 
Siehſt Du Wort an Wort gereiht. — 
Wort und Wörtlein will Dir nahn, — 
Naht es, nun, ſo ſchau es an; 
Spricht's mit Dir, ſo höre zu; 

Siebe Dir's Lehre Troſt und Licht, 
Wende von dem Wort Dich nicht. 

Sei es groß dann oder klein, 

Dringt es in Dein Innres ein, 

Wirds ein gutes Wort ja ſein. 

Möge ſich das Publikum durch Selbſtprüfung 
überzeugen, in wie fern der würdige Herr Verfaſ⸗ 
ſer ſeine ſchöne Aufgabe gelöſt hat, und möge es 
in der dargebotenen einen wirklich werthvollen 
Hausſchatz im edelſten Sinne des Wortes finden. 


Ganz neue Erfindung. 


Bei C. G. Zobel in Kittlitz iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: 

Die Jordan⸗Quelle, 

ein mechaniſches Kunſtwerk zum Nutzen 

und Vergnügen, 


Nachahmungen zu verwechſeln, iſt um fo intereſ⸗ 
ſanter geworden durch dem Verfaſſer erſt kürzlich 
direct von Herrn Nutt gewordene Nachrichten 
und Aufklärungen. Weitere Verbeſſerungen werden 
ſtets mitgetheilt in 
lage erſcheinenden : Fasz, 
Meklenburgiſchen Wochenblatte für Land’ 
Hauswirthſchaft, Gewerbe und Handel. 
Wöchentlich 1 Bogen. Der Jahrgang 1%, Mil, 
Ludw. Dümmler, Neu⸗Brandenburg. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen, und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Joſef Max und Komp- 
zu haben: . 85 
Die Preußiſche Medicinal⸗Taxe 
für Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte, 
gerichtliche Arrzte und Thierätzte, vom 1. Juni 
1815, mit ihren Ergänzungen und Abänderungen, 
nebſt den neueren Beſtimmungen über Gebühren⸗ 
Liquidationen, Claſſiſikation und Rang der Medi⸗ 


cinal⸗Perſonen, über Berechtigung der verſchiedenen 


Wundärzte und der Militärärzte, über das Reſ⸗ 
ſortsverhältniß der Sanitäts⸗ und Medic inalpolizti 
und über die Medicinalpfuſcherei. Gr. 8. Gebr 

Preis % Rthlr. | 


Von dem mit fo allgemeinen Beifalle 
aufgenommenen: 

Handbuche der allgemeinen 

Wel 18 eſchichte 

von Dr. .F. Volger, 
Rector am Johanneum in Lüneburg, 

iſt fo eben die 1ſte Abtheilung des ten Bandes 

(Neuere Geſchichte) 25% Bogen mit 2 illum. 

Karten, gr. 8. 1837, 1%, Rtlr., erſchienen und 

an alle Buchhandlungen verſandt. Der erſte Band 

in 2 Abtheilungen (48 ½ Bogen mit 5 il 


mit welcher, wo möglich, allerlei Maſchinen auf] Karten) koſtet 2½ Rthlr. — Die letzte Abtheilung 


die wohlfeilſte Weiſe in Bewegung geſetzt und in 
ſteter Bewegung erhalten werden können, die bis⸗ 
her durch Waſſer, Wind, Dampf, Pferde oder Men⸗ 
ſchen getrieben werden mußten. 
5 Bogen in gr. 8., mit einer Abbildung auf einem! 
. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Max und Komp. vorräthig: 
Muſſehl, vollſtändige Anweiſung 
zur Lüftungs⸗Bienenzucht, des Berich⸗ 
tes über die Einträglichkeit der Lüf⸗ 
tungs⸗Bienenzucht. 2te ſtark vermehrte 
Auflage. Mit Abbild. geh. 26% Sgr. 
Dieſe neue Auflage, welche nicht mit andern 


(Neueſte Geſchichte) wird baldigſt nachfolgen, 
und ſomit dieſes zweckmäßige, reichhaltige, ſchön 
ausgeſtattete und ſehr wohlfeile Werk ganz vollen 
det ſein, welches als Seitenſtück zu Dr. Volgets 
überall geſchätzten und viel verbreitetem Hande 


den ebenfalls in meinem Br 2 


buche der Geographie (ate ſtark vermehrte 


Auflage 84 ¼ Bogen 3½ Rtlr.) in der Hand’ 
bibliothek jedes Gebildeten aller Stände nicht min⸗ 
der unentbehrlich iſt. 
Hahn' ſche Hofbuchhandlung 
in Hannover. 
In Breslau vorräthig in der Buchhandlung 
von Joſef Max und Komp. 


Mit einer Beiage⸗ 


1733 


Beilage zu 1. 245 der Breslauer Zeitung. 


un 


Donnerſtag den 19. Oktober 1837. 


Andreäiſchen Buchhandlung 
in Frankfurt am Main; 
ſind auch in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu haben: 

Brand, Jak., weiland Biſchof zu Limburg, 
Handbuch der geiſtlichen Beredtſamkeit, nach 
ſeinem Tode herausgegeben von Caspar Halm, 
Domkapitular zu Limburg. Ir Band. gr. 8. 
5 2. Rthlr. 12 Gr. 
Boulo gne, weil. Biſchof von Troyes, ſämmtliche 
Predigten, aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
Dr. Räß und Dr. Weiß. Ar Band. gr. 8. 
1 Rthlr. 8 Gr. 
Claus, Dr. J. G., Forſchungen, Erfahrungen 
und Rechtsfälle für Philoſophie des Rechts 
und der Rechtspflege. gr. 8. 20 Gr. 
Creizenach, Dr. M., Schulchan Aruch, oder 
encyklopädiſche Darſtellung des moſaiſchen Ge⸗ 
ſetzes, Ar Theil, welcher zeigt, wie durch Bei⸗ 
behaltung der talmudiſchen Interpretation und 
Beſeitigung der talmudiſchen Erſchwerung der 
Streit zwiſchen der Lehre und dem Leben ſich 
ausgleichen läßt. 8. : 12 Gr. 
Gräf, C. J., Handbuch der Algebra, für Ge⸗ 
werbſchulen und zum Selbſtunterricht. gr. 8. 
1 Rthlr. 
Loehnis, J. M. A., de praenuneiato novi 
foederis seu missae sacrificio in priscis 
vatibus. 8 maj. 10 Gr. 


Räß, Dr., und Dr. Weiß, Predigt⸗Entwürfe, 


Ar: die zehn Gebote Gottes. gr. 8. 
f 1 Rthlr. 16 Gr. 


Dritte vermehrte Auflage von Oertel's 
Wörterbuch der deutſchen Sprache. 
In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung in 

München iſt neu erſchienen und Nag e 


lungen, nach Breslau in die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. verſandt worden: 


Grammatiſches Woͤrterbuch 


der 
deutſchen Sprache, 

wobei zugleich Abſtammung, Laut- und Sinn⸗ 
verwandtſchaft, Sprachreinigung und Wort⸗ 
neuerung beachtet wird, von Prof. E. F. Ch. 
Oertel, Ir Band, Iſte Abtheilung. Dritte 

vermehrte Auflage, in Lexikonformat. 

Subferiptionspreis 18 Gr. 

Dieſes mit ausnehmendem Fleiße bearbeitete 

örterbuch, unter allen ähnlichen — nach Ver⸗ 
haͤltniß der Bogenzahl — das wohl feilſte, hat 
ſich in wenigen Jahten einen ſolchen Ruf errun⸗ 
gen, daß auch die ſtarke zweite Auflage ſchnell ver⸗ 
griffen war, und die zahlreich eingehenden Beſtel⸗ 
lungen nicht mehr befriedigt werden konnten. Die 
erſten Auflagen wurden in 16 Lieferungen ver⸗ 
ſandt; um aber das ſchöne Werk nicht ferner ſo 
ſehr zu zerſtülckeln, erſcheint die dritte in 4 Abs 
theilungen, jede um den Subſcriptionspreis von 
nur 18 Gr. Die erſte Abtheilung iſt nun wies 
der in allen Buchhandlungen zu haben, und die 
folgenden drei werden ſchnell nachgeliefert, fo daß 
das ganze, mehr als 80 Bogen ſtarke Werk noch 
im Laufe dieſes Jahres wieder vollſtändig zu ha⸗ 
ben ſein wird. Ein Werk dieſer Art darf in der 
Bibliothek des Gebildeten und in der Hand des 
Geſchäftsmannes nicht fehlen, weshalb wir den An⸗ 
kauf deſſelben recht allgemein empfehlen. 


44. Sehr wohlfeile Taſchen⸗ 


bücher. 

Von Tromlitz Viellſebchen, Jahrgang 1833, 
1834, 1835 und 1836 iſt noch ein kleiner Vor⸗ 
rath zum herabgeſetzten Preiſe, zuſammen für 2 
Thlr. und einzeln der Jahrgang à 14 Gr. zu 
haben. Der Preis des Jahrganges 1837 bleibt 
2 Thlr. 8 Gr. Die Jahrgänge 1828, 1829, 
1830, 1831 und 1832 fehlen gänzlich. 


tish Wreath, mit 6 ſchönen Kupfern, find noch | 7 Bänden, mit Charten und Portraits. gr. 8. 


Exemplare zu 12 Gr. zu bekommen. 
Alle Buchhandlungen (Breslau bei G. P. 
Aderholz) nehmen Beſtellungen an. 
Leipzig. 
Induſtrie⸗Comptoir (Baum⸗ 
gärtner.) 


In der Chr. Fr. Mällerſchen Hofbuchhand⸗ 
lung in Carlsruhe iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu erhalten: 


Bijoux ⸗ Almanach 
auf das Jahr 1838, 


in dem niedlichen Format von 


dieſer Größe, 


in höchſt elegantem Einband, mit Futteral. 
Preis 12 Sgr. 

Dieſer zweiundzwanzigſte Jahrgang enthält: 
des Elfen Liebe, 
von Dr. Ed. Duller, 
mit 12 niedlichen Compoſitionen, von G. Nehr⸗ 
lich in Stahlſtich ausgeführt. 


Neue Fortsetzungen in Baumgärtners 
Buchhandlung, welche bei G. P. 
Aderholz in Breslau zu haben 
sind: 
Ideen - Magazin etc. 
Vom Prof. J. G. Grohmann. Neue Aufl. 
Zr Band. Is und 28 Heft, jedes mit 6 Blät- 
tern in gr. 4. in Kupferstich. br. Preis 8 Gr. 
Das Ornamenten-Buch 
oder H. Shaws Eneyelopädie der Ver- 
en zierungen. 0 
No. II. — 4 lithogr. Blätter im grössten 
Quart. Preis 7 Groschen. 


Der Metallarbeiter etc. 
Sechstes Heft von 6 Blättern in gr. 4. Von 
F. W. Mercker. Preis 8 Gr. 

Die Mappe des Bautischlers etc. 
Von Mercker. 88 Heft mit 6 Bl. in gr. 4. 

Preis 8 Gr. 


Praktische Zeichnungen von 
Meubles etc. 


Von Mercker. 
4. Preis 8 Gr. 


Der Tapezierer etc. 


8s Heft mit 6 Bl. in gr. 4. Von Mercker. 
Preis 8 Gr. 


In der Kroneckerſchen Buch- und An: 
tiquar⸗Handlung zu Liegnitz find nachſtehende 
Bücher zu den beigeſetzten äußerſten Preiſen zu 
haben: s Göthe's ſämmtliche Werke in 55 Bän⸗ 
den. Octav⸗Ausgabe. Stuttgart 1827—33, ganz 
neu, ftätt 34 Rthlr. 17 Gr. für 25 Rehlr. 
Schiller's ſämmtliche Werke in einem Bande, 
nebſt Portrait c. Stuttgart, 1834, ganz neu 
für 6 Rthlr. Ehrentempel, deutſcher, ir 
bis ur Band, mit 66 Portraits. Poſtpap. 4. 
Halbfrzbd. neu, ſtatt 44 Rthlr. für 14 Rthlr. 
Tombleſon, Geſchichte und Topographie des 
Rheins, von Köln bis Mainz, in 24 Heften, mit 
72 Stahlſtichen, ganz neu, London, 1832, für 7 
Rthlr. Pfennig⸗Magazin, Ir bis Zr Band, 
broch., ganz neu. Leipzig, 1834 — 35, ſtatt 6 Rtlr. 


178 Zimmer. 6 Bl. in gr. 


für 3 Rthir. Hübner's Zeitungs- und Con: 


verſations-Lexikon, 31ſte Auflage, verm. von 
Rüder, in 4 Bänden, mit vielen Portraits, 
Halbfrzbd., neu, Lpz. 1826— 28, ftatt 8 Rthlr. für 
5 Rthlr. Wörterbuch, eneyklopädiſches, 
aller Wörter aus fremden Sprachen ꝛc., in 6 Bän⸗ 
den, Halbfrzbd., g. neu, 2te ſehr verm. Auflage. 
Berlin, 1825, für 4 Rebe. Oeuvres posthu- 
mes de Frederic II, Roi de Prusse en XV. 
Tomes. gr. 8. Halbfrzbd., neu. Berlin 1788, f. 
4 Rthlr. Reiſe des jüngern Anacharſis, aus dem 


Von dem engliſchen Taſchenbuche: The bri-| Stanz. d. Hrn. Abbé Barthelemp, v. Bieſter, in 


4 Sgr. 3 Pf., 


Frzbd., g. neu. Berlin 1793, ſtatt 12 ½ Rtlr. 
für 5 Rthlr. 165 Sgr. The Spectator, 7 
Bände mit Titelkupfer. 8. Engliſchband, g. neu. 
London 1788. 3 Rihlr. Neumann, Naturge⸗ 
ſchichte der Vögel Deutſchlands, Ar bis Hr Band. 
gr. 8., kartonirt, g. neu, mit Titelkupf. Leipzig 
1822 — 26, ſtatt 18 Rthlr. für 7 Rthlr. Von 
Cuvier, das Thierreich, eingetheilt nach dem 
Bau der Thiere ꝛc., Überfegt und mit Zuſätzen v. 
Schinz, in 4 Bänden. Halbfrzbd., neu, Stuttg. 
1821—25, ſtatt 12 Rthlr. für 5 Rthlr. Blot's 
Anfangsgründe der Erfahrungs⸗Naturlehre, aus dem 
Franz. v. F. Wolff, in 2 Bänden, mit 14 Ku⸗ 
pfertafeln, Halbfrzbd., neu. Berlin 1819, ſtatt 
9½½ Rthlr. für 3 Rihlr. Thaer, Grundſätze der 
rationellen Landwirthſchaft, in 4 Bänden. 4., Ppbd. 
g. neu. Berlin 1809, ſtatt 20 Rthlr. für 6 Rllr. 
Hirſchfeld, Theorie der Gartenkunſt, in 5 Bän⸗ 
den, mit vielen Kupfern, 4. Ppbd., neu. Leſpzig 
177680, ſtatt 18 ½ Rthlr. für 5 Rthlr. Borck⸗ 
hauſen, Naturgeſchichte der europäiſchen Schmet⸗ 
terlinge nach ſyſtematiſcher Ordnung, in 5 Bän⸗ 
den. Ppbd., neu, Frf. 1788—92, ſtatt 8 Rthlr. 
für 4 Rthlr. Library, english, Authors 
in prose in 16 Vol. 8. Ppbd., neu. Gotha 1805, 
ſtatt 6 Rthlr. 16 Gr. für 3 Rthlr. 16 Sgr. 


Die Antiquarbuchhandlung des J. H. Zehdni⸗ 
cker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, verkauft: Gö⸗ 
the's Werke, Oktav⸗Ausg. in 40 Bon. mit Kpf. 
f. 20 Rthlr., Menzel's Geſchichte Schleſiens für 
3 Rthlr, Volmer's Mythologie f. 3 Rthlr. Schu: 
bart's Chemie f. 3 / Rthlr., Schubart Receptir⸗ 
kunſt, f. 1½ Rthlr. Sprengel, institutiones 
physiolog. f. 4½ Rthlr. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


= Bulwers Werke. 


30 Bde. noch ganz neu. 38Rtl. Mannkopf 7Rt. 7 Bde. 


Das Rittergut Haunold im Frankenſteinſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 7949 Rtlr. 28 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 

25. No vember d. J. Vormittag 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf- 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau den 21. April 1837. 

Königliches Oberlandes-Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Os wald. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Karlsſtraße Nr. 739 a. des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 36 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 41,683 Rthlr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 PCt. aber 61,886 Rthlr. 5 Sgr. beträgt, ſoll 
auf den Antrag des Kurators der Wittwe, Ober⸗ 
Bau⸗Inſpektor Geislerſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe N 

am 29ften za a. c. Vormittags 

11 7 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner, 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗ 
Gerichts öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 5 

Gleichzeitig werden die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten unter Androhung der Präkluſion hier⸗ 
mit zum Termine vorgeladen. 

Breslau, den 12. Mai 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 


v. Blankenſee. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolaiſtraße sub Nr. 314 des Hp: 
pothekenbuchs, neue Nr. 16 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 12,029 Rtlr. 
12 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu pCt. aber 
11,727 Nele. beträgt, fol auf den Antrag des 
Kurators der Wittwe Ober-Bauinſpektor Geis 
ler ſchen erbſchaftlichen Liquidationg - Maffe 

am 28ſten Dezember 1837 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Jüttner im 


Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, 
öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der Hypothekenſchein können in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. Gleichzeitig 
werden zu dieſem Termine die unbekannten Real- 
prätendenten unter Androhung der Präkluſion mit 
vorgeladen. Breslau, den 12. Mai 1837. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


0 Getreide-Verkauf. 
„Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispoſi⸗ 
tion bleibende diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in 
176 Schfl. 3 Mtz. Roggen, 
155 j 9 = Gerfte, 
155 = 9 Hafer, 
fol höherer Beſtimmung zufolge meiftbietend ver⸗ 
kauft werden. Hierzu ſteht ein Termin auf den 
Eten November e. von Vormittag 10 bis 
12 Uhr, in dem Lokale des hieſigen Steuer- und 
Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen täglich während der Amtsſtunden hier 
eingeſehen werden können. 
Namslau den 11, Oktober 1837. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Vorladung. 

Die unbekannten Erben der zu Köben am 18. 
Oktober 1835 verſtorbenen verwittweten Salzlader 
Anna Roſine Welnſch gebornen Hantſch, welche 
ein Vermögen von circa 200 Rthlr. hinterlaſſen 
hat, werden hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens den 
7. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr im Gerichts⸗ 
Lokale zu Raudten zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfalls der Nachlaß der verwittw. Welnſch 
dem Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Raudten, den 8. Auguſt 1837. 

Königl. Preuß. comb. Stadtgericht von Raudten 
und Köben. 


h Pr. Maaß, 


— 


Breuer. 


Kartoffel⸗Verkauf. 

Auf dem Dominio Jäſchkowitz, Breslauer Krei⸗ 
ſes, ſind 3000 Schfl. gute Kartoffeln, der Pr. 
Schfl. zu 6 Sgr. zu verkaufen, unter 30 Schfl. 
wird nicht abgelaſſen. Bei Abnahme über 100 
Schfl. wird der Schfl. mit 5 ½ Sgr. berechnet. 
Der Transport zu Schiffe bis Breslau, franco 
am Oder⸗Ufer, wird mit 1 Sgr. pro Scheffel 
übernommen. Beſtellungen ſind bei dem Rendant 
Stechow zu Jäſchkowitz zu machen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 
6ten Armee⸗Corps ſoll das auf der inneren Fran⸗ 
kenſteiner Gaſſe hierſelbſt sub Nr. 50 belegene 
ehemalige Garniſonkirchengebäude, welches zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe gerichtlich auf 600 Rthlr. ge⸗ 
ſchätzt worden, in termino den 12ten December, 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Rath Krauſe 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier im Wege der 
freiwilligen Subhaftation verkauft werden. 

Glatz, den 8. September 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die zu Dittersdorf, hieſigen Kreiſes, belegene 
Wollſpinnfabrik nebſt Maſchinen, geſchätzt auf 
5979 Rilt. 23 Sgr., ſoll im Wege der Subha⸗ 
ſtation im Term. den 16. Januar 1838 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr an hieſiger Gerichts Stätte 
meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Sprottau den 27. Juni 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem Johann Georg Marſiskeſchen 
Bauergute Nr. 32 zu Kleinitz ſtehen folgende 
Schuldpoſten im Ruſtikal⸗Hypotheken⸗Buche ein⸗ 
getragen: 

1) Rubr. III. Nr. 3 ex instrumento de 7. 
Juli 1800 für die Gärtnerwittwe Paul 
(Pohl) Maria geb. Kurzmann 82 Rll. 

2) Rub. III. Nr. 4 ex instrumento de 7. 
Juli 1800 für die unverehelichte Gärtner⸗ 
tochter Maria Paul (Pohl) 50 Rtl. 

3) Rubr. III. Nr. 5 ex instrumento de 7. 
Juli 1800 für den Garde du Corps Chri⸗ 
ſtian Paul (Pohl) 18 Rtl. 

Auf den Antrag des Beſitzers, nach deſſen Be⸗ 
hauptung dieſe Poſten längſt berichtigt ſind, werden 
hierdurch alle Dieſenigen, welche an die eingettage⸗ 

nen Gapitalien ad 1 und 2, fo wie an das ad 
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3 bezeichnete, verloren gegangene Inſtrument aus 
irgend einem Grunde Anſpruch zu haben glauben, 
namentlich die Gläubiger ſelbſt, deren Erben, Ceſ⸗ 
ſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten 
ſind, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 Mo⸗ 
naten, und ſpäteſtens in dem auf 

den 14. Februar 1838, Vormittags 

11 Uhr 

in unſerm Parteienzimmer angeſetzten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die 
ſich nicht Meldenden mit ihren Anſprüchen präklu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das ad 3 bezeichnete Inſtrument für amor⸗ 
tiſirt erklärt und die Löſchung der gedachten drei 
Poſten im Hypothekenbuche bewirkt werden wird. 

Auswärtigen wird der Juſtiz-Kommiſſarius 
John zu Neuſalz zum Mandatarius vorge⸗ 
ſchlagen. 

D. Wartenberg, den 1. Oktober 1837. 

Herzogl. Stadtgericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurmb. 
Bekanntmachung. 

Der Valentin Kaſſel aus Oppeln und deſſen 
Braut, die Amalie Brieger hieſelbſt, haben zu: 
folge gerichtlicher Verhandlung vom 11. Oktober 
d. J. die Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſ⸗ 
fon. Neiſſe, den 11. Oktober 1837. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Nachſtehende Verſchollene: 

1. der Drechslergeſelle Johann Adolph Leopold 

Heinrich Lange von hier, welcher am 8. 
Juli 1797 geboren, und ſeit dem März 
1825 abweſend iſt; N 
Barbier Ernſt Adolph Brux, welcher am 
6. März 1796 in Sagan geboren, ſeit 
dem 26. Oktober 1826 abweſend iſt, und 
ein Vermögen von 175 Rtlr. beſitzt; 
Schuhmachergeſell Johann Joſeph Ha⸗ 
bermann aus Sagan, welcher den 14. 
April 1770 geboren, feit etwa 40 Jahren 
abweſend iſt, und für den ſich im Depo⸗ 
ſito des Stadtgerichts 9 Rtl. 26 Sgr. 
3 Pf. befinden, 1 
werden, ſo wie deren etwaige unbekannte Erben, 
hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten 
und ſpäteſtens in dem, auf 
den 9. Auguſt 1838, Vormittags 10 Uhr 
angeſetzten Termine, auf hieſigem Stadtgericht 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, ſonſt aber zu 
gewärtigen, daß ſie für todt erklärt, und ihr nach⸗ 
gelaſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Er⸗ 
ben verabfolgt werden wird. f 

Sagan, in Niederſchleſien, d. 10. Spt. 1837: 

Das Gericht der Stadt Sagan. 


6. Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Verfügung der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung zu Breslau vom 28. Auguſt 
1837, (Amtsblatt Stück XXXVI. P. 227, wo⸗ 
nach der Stadt Polniſch⸗Wartenberg die alljährliche 
Abhaltung eines Flachs-Marktes, und zwar am 
4. December geſtattet worden, wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, wie die Einrichtung getroffen iſt, 
daß ſämmtliche Flache = Produzenten an gedachtem 
Tage in den Gaſthöfen zum eiſernen Kreuz und 
weißen Adler ihre Flachsproben, mit Bezeichnung 
des Namens des Verkäufers, der Quantität und 
der Zeit, in welcher dieſe abgeliefert werden kann, 
auslegen werden. 

Indem von diefer Einrichtung das handeltrei⸗ 
bende Publikum in Kenntniß geſetzt wird, werden 


3. der 


zugleich alle Herren Flachs-Produzenten der übrigen | # 


Kreiſe freundlichſt eingeladen, auch ihre Produkte 
mit denen des hieſigen Kreiſes zum Verkauf aus⸗ 
zulegen. x 
Poln. Wartenberg, den 9. Octbr. 1837. 
Königl. Kreis⸗Landrath. 
Baron v. Zedlitz. 


Mühlen⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Wegen herannahenden Alters und Wittwenſtande 
bin ich geſonnen, meine laudemialfreie Waſſer⸗ 
mühle sub Nr. 24 in Nieder ⸗Zieder, unmit⸗ 
telbar an der Stadt Landeshut, aus freier Hand 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Es hat dieſe Mühle drei Gänge, von welchen ei⸗ 
ner der über dem Waſſerlauf befindlichen Waſſer⸗ 
mangel überlaſſen werden muß, wofür die Muhle 
einen beſtimmten Mangel⸗Zins empfängt. Wohn⸗ 
haus, Mahl⸗Gewerk, Stallungen und Schoppen 
find in gutem Bauſtande und hat das Wohnge⸗ 
bäude 6 Stuben und ſteht an einer frequenten 
Straße. Es gehören zur Mühle eigenthümlich 
und an dazu erkauften Grundſtücken laut Karte 
und Vermeſſungs⸗Regiſter 31 Morgen 173 Q. Ru⸗ 
then Aecker vom beſten tragbarſten Boden und 


dreiſchürlge Wieſen. Außer dem Gewerk find 
auch die Gebäude noch beſonders in der Wiener 
Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 3260 Rthlt- 
20 Sgr. verſichert. Die gerichtliche Tart vom 
Jahre 1831 beträgt 18000 Nihlr. und der Mann 
gel⸗Zins hat laut Fraction aus den letzten ſechs 
Jahren jährlich 510 Rthlr. 8 Sgr. eingebracht, 
und iſt die Mühle mit Aeckern und Wieſen lit 
her für 500 Rthlr. verpachtet. Zahlungsfäßige 
Käufer können ſich von jetzt an bis zum nächſten 
Neujahrs⸗Termin bei mir melden, alle Bedingun⸗ 
gen an Ort und Stelle einſehen und die annehm⸗ 
lichſten und billigſten Kaufbedingungen gewoͤrtigen. 
Nieder⸗Zieder, den 18. Oktober 1887. . 
Henriette verwittwete Urban, Mühlbeſitzerin. 


Prüfung der Forſtlehrlinge im Forfind 
ſpektions⸗ Bezirk Scheidelwiß. 


Zur Prüfung der Forſtlehrlinge, welche im Forte 
Inſpektions⸗Bezirk Scheidelwitz die Forſt⸗ und 
Jagdwiſſenſchaft vorſchriftsmäßig erlernt haben, 
von mir ein Termin auf den 24ſten und 25ſten 
d. M. hierſelbſt angeſetzt, und haben ſich die ge 
prüft fein wollenden Lehrling am erſtgedachten Tage 
des Morgens 8 Uhr hier einzufinden, auch ein 
von ihrem Lehrprinzipal auf einem 15 Sgr. Stem 
pelbogen ausgeſtelltes Lehratteſt zur Stelle zu brin⸗ 
gen. Wegen der von den Examinanden nach‘ 
weiſenden Lehrzeit und Schulkenntniſſe nehme ich 
auf meine durch das Amtsblatts und beide Bres⸗ 
lauer Zeitungen am 31. Mai c. erlaſſene Be⸗ 
kanntmachung Bezug. 

Scheidelwitz den 13. Oktober 1837. 

Der Königl. Forſtrath 
N v. Rio ch o w. 


Bekanntmachung. 

Der Tuchfabrikant Tronzer aus Neurode beg 
ſichtigt auf dem von dem Gärtner Anton Felgen⸗ 
hauer in Kunzendorf bei Neurode erkauften Grund⸗ 
ſtück eine Schaafwollſpinnerei und Tuch⸗Appretur⸗ 
Anſtalt zu erbauen und durch ein unterſchlägig 
Waſſerrad in Betrieb zu ſetzen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach $. 7. Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich die’ 
ſerhalb binnen acht Wochen präcluſtviſcher Frist 
im hleſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Feift Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 71 er] 

Glatz, den 7. Oktober 1837. 


Allerfeinſtes raffinirtes Brennöl, 
(reines Rübsöl) das Pfd. ag Sgr., ſtärkſten Brenn⸗ 
und Politur- Spiritus empfiehlt: E. Beer 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 

Raffinirtes Rüböl, 
wasserhell, offerirt einzeln, wie bei Parthieen 
zu angezeigten Preisen: 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Sehr billiger Aus verkauf aller 
Arten Porzellan- und Glaswaaren 2 
findet ſtatt in der Porzellan⸗ und Glaswaa⸗ 
renbude, rechts am Eingange in den Schweid⸗ 
nitzer⸗Keller. 


* 
Ein kautionsfähiger junger Mann ſucht ein 
Unterkommen als Rentmeiſter, oder einen ſonſt 


ähnlichen Poſten. Das Nähere beim O. L. G.⸗ 
Referendarius Feſt, Matthias-Str. Nr. 81, 3 


Stiegen 
Medoc St. Julien, 
Haut Sauternes 


empfing in Commiſſion und verkauft, um damit 
zu räumen, äußerſt billig: 5 
C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Straße Nr. 70 im ſchwarzen Adler. 


Das Haus 
Schuhbrücke Nr. 12 iſt aus freler Hand billig zu 
verkaufen. Das Nähere: Hinterbleiche Nr. 4, zu 
ebener Erde. i 


Ein kleiner eiſerner Ofen zu 3 Thlr., und 
5 Kachelöfen ſind zu haben: Büttnerſtraße 
r. 28. * 
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Die Rauchwaaren- und Pelz-Handlung 


empfiehlt ihr 
als: Mantillen, Besätze, 
alle Arten Quirden, 


wie fie 


in teichhaltiger Auswahl, zu Preifen, 


von Heinrich Lomer, 


5% br. ſehr Schöner ate zu 1 Nthlr. 5 Sgr. pr. Elle, 


o wie 
ſämmtliche Artikel unſeres Lagers 


Niemand billiger ſtelle 


Benoni 
Naäſchmarkt Nr. 51 


N 


Herrmann & Komp., 


‚et 
3 


Ohlauer Strasse und Ring- Ecke, in der goldnen Krone, 
grosses Lager von allen Pelzgattungen; die neuesten Winter- Moden für Damen, 


Muffe, Boas, Pellerinen, feine leichte Hüllenfutter etc.; dgl. für Herren 
Reise- und Leib- Pelze, Pelzfutter, Besätze, Kragen, Jagdmuffe, Mützen 


etc. etc.; Pferde- und Schlittendecken, Fusssäcke und Teppiche etc., 
vom besten Pelzwerk und solider Arbeit, zu sehr billig gestellten Preisen. 


n kann. 


e Etage. 


1 


Ausgezeichnet ſchoͤne 
Bronce⸗Luſtres, 


heueſter Art, fo wie eine ſo eben erhaltene Sen: 
dung neueſter 


Tiſch⸗Lampen, 


empfehlen zur Abnahme bei billigen Preiſen: 


L. Meyer & Comp., 
alanterje⸗, Meubles⸗ und Spiegel-Handlung, 
f Ring Nr. 18, 1ſte Etage. 

Wer Karpfenſtrich und zweijährigen Karpfen⸗ 

amen zu verkaufen hat, wird erſucht, dies mit 

Drei, ng der Scheffelzahl, Schockzahl und des 
es, uns gefälligſt anzeigen zu wollen. 

chloß Trachenberg, den 10. Oktbr. 1837. 
Fürſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger 


x Cammeral-Amt. 

„Große lange türkiſche Haſelnüſſe 
nd Dalmatiner Feigen, [die erſten von diesjähri⸗ 
ger Ernte, erhielten und offeriren billigſt: 

. Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


3 Sgr. 
koſtet das Pfd. des beſten hell raffinirten Rüböls, 
3 Ctr. und in Fäßern billiger. Neue Sandſtr. 


r. 17. 
F. A. J. Blaſchke. 
Herabgeſetzter Oelpreis. 


Das feinſte, doppelt raffinirte Rüböl verkaufe 
von heute ab 
a4 3 Silbergr. pr. Pfund. 


RG L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Teltower Rüben 


erſte Sendung und verkauft billigſt: 
Faoh. Bernh. Weiß, 


3 Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Die erſte Sendung 


Teltower Rüben 
erhielt und offerirt: 
die Handlung 


S. G. S ch war tz. 

. N DDD 
Seit mehreren Jahren als Spediteur auf 3 
hieſigem Plate fungirend, erlaube ich mir 
hiermit einem geehrten Handelsſtande meine 
Adreſſe als ſolcher zu empfehlen, und bitte 
die Verſicherung zu genehmigen, daß von 
meiner Seite die in dieſe Branche fallenden 
Geſchäfte ſtets prompt und billig beſorgt 
werden. Meine Räume find fo ausgedehnt 
und eingerichtet, daß ich im Stande bin, 
die bedeutendſten Partien von Waaren ge⸗ 
gen billiges Niederlagegeld auf gutes und 


f 
| 
1. 

F 


2 


ich 


Mpfing die 


ſicheres Lager zu nehmen. — Da es bei 
dem Schluffe der Schifffahrt häufig vor⸗ 
kommt, daß auf hieſigem Flußgebiet die 
Schiffer einwintern, bitte ich ſolche anzu⸗ 
weiſen, ſich in dieſem Falle bei mir zu mel⸗ 
en, indem ich gern bereit bin, die etwani⸗ 

gen Ausladungen prompt und billig zu be⸗ 
borgen. Wilh. Hanko in Croffen. 


e 


a 


Anzeige. 


An meinem, bereits begonnenen, Taſchen buch⸗ 
Leſe⸗Zirkel können noch Leſer Theil nehmen. 
E. Neubourg. 


Geſu ch. 

Ein ordnungsliebender und in der Feder geüb⸗ 
ter junger thätiger Mann, welcher das Eifen= und 
Kurzwaaren⸗Geſchaͤft gründlich erlernt hat, 
findet Termin Weihnachten hier Orts ein Enga⸗ 
gement. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
nebſt Zeugniß und Bedingungen per Adreſſe A. Z. 
poste restante Breslau, franco, abgeben. 


Wäre eine ſolide Kauf- und Putzhandlung oder 
eine ſonſtige Fabrik, welche auch noch außerhalb 
Verkehr hat, geneigt, ſich ein Waaren⸗Lager von 
feinen Blumen zu halten, ſo iſt ein Frauenzim⸗ 
mer, welche am hieſigen Orte eine dergleichen Fa⸗ 
brik zu errichten wünſcht, erbötig, nur für ein Ge: 
ſchäft unter den annehmbarſten Bedingungen zu 
arbeiten. Näheres neue Sandſtraße Nr. 2 eine 
Stiege hoch. 

Durch neue Zufuhren habe ich mein Zucker⸗La⸗ 
ger wieder vollſtändig ſortirt, und empfehle ich den 
bekannten und beliebten 


6 ſehr ſüßen Koch⸗ und Back⸗ 1 


Zucker, 
à 4 Sgr., 4% Sgr., 4 Sgr. 8 Pf., 5 Sgr. 
und 5% Sgr., und ſehr 
. ſchönen harten Zucker, 2 
a 6% Sgr. und 6 Sgr., feineren à 6%, Sgr. 
und 6%, Sgr., feinſten a 6%, Sgr., fo wie ein 
reichhaltiges Sortiment ſchön couleurter, feiner 
e Caffee's I 
von reinem und kräftigen Geſchmack, zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 
Die Niederlage von 


Oſtindiſchem Thee, 
am Fiſchmarkt Nr. 1, 
empfiehlt: Pecco-⸗Blüthen, Pecco-Imperial⸗ 
Gunpowder⸗-Perl⸗Thee, Kugel⸗ Thee, 
Haiſan, Haiſanchin und feinen grünen Thee, 
in jeder den reſp. Conſumenten beliebigen Quantität, 


r BET ART EEE TREE ia = WEN TEE Si 
Engliſchen Calmuck und Caſtorin 
empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen: 

Wolff Lewiſohn, am Blücherplatz. 


- Holland, Süßmilch⸗Käſe 


erhielt wieder und verkauft im Ganzen und ein: 


zeln billig: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Das feinſte, hell raffinirte Rüböl 
empfiehlt à 3 Sgr. pro Pfund und viel billiger 
im Centner; die Oelfabrik 

F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Kränzelmarkt. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen: 
Eine ſchöne Stube mit Alkove im erſten Stock 
vorn heraus, Schuhbrücke Nr. 62. 


— —-— ———— — — 

Vor dem Ohlauer Thore, Kloſterſtraße Nr. 81 
iſt der erſte Stock von 5 Stuben mit, auch ohne 
Pferdeſtall Oſtern zu vermiethen. 


A. Vandre, 


Ohlauer Strasse Nro, 77. 

Un Violon d’Anton Stradivari de Cremona 
de Yan 1712. Un Violon de Jacobus Stai. 
ner de Absam dans le Tirol, de lan 1665, 
Un Violon du m&me auteur, de Tan 1675 
Tous les trois en bon Stat et d'une voix tres, 


excellente, bien aimable à toute epreuve. 
Louis Zülzer 


in der Korn⸗Ecke. 

Dienſt⸗ Ge ſuch, 8 

Ein junger unverheiratheter, militairfreier Mann, 

mit Zeugniſſen ſeines Wohlverhaltens verſehen, 

ſucht einen Dienſt als Kutſcher, Haushälter, oder 

eine ihm ſonſt angemeſſene Beſchäftigung; das 

Nähere iſt im Komptoir bei Graß, Barth und 
Komp., Herrenſtraße Nr. 20 zu erfahren. 


pfiehlt zu billigen Preiſen: 


WN 


N N N N N N e Nee 
Tuch⸗ Ausverkauf, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im 
goldnen Löwen. 
Zunehmende Kränklichkeit veranlaßt mich, 
meinen Tuch-Ausſchnitt aufzugeben. Um 
damit ſchnell zu räumen, empfehle ich zu 
herabgeſetzten Preiſen ein vollſtändiges 


Lager in allen Farben von Tuchen und 
Halbtuchen zur geneigteſten Abnahme. 
Friedr. Wilh. Kern. 
SNN e 


Karbonari⸗- und Reiſemäntel, wattirte 


und unwattirte Tuchröcke, 

Leibröcke, gewürkte und lithographirte Tuchbeinklei⸗ 
der, Morgenröcke a 2 ½ Rthlr., Schlafröcke zu den 
bereits bekannten auffallend billigen Preiſen von 
1½ Rthlr., Damenmäntel in Tuch, Damaft, 
glatten und figurirten Thibet und Bambaſſin, 
Merino und Luſtre, Oberröcke, Morgenröcke in 
den verſchiedenſten Stoffen, empfiehlt zur gütigften 
Beachtung und mit Zuſicherung der ſtrengſten Reellität 
und feſten Preiſen, die neu etablirte Tuch⸗ und 
Kleider⸗Handlung, Ring⸗ und Hintermarkt⸗Ecke 
Nr. 83, von: 


— Dochim K Schreuer. 


Mehrere Arten Vogelheerde, ebenſo auch 
Lerchenſtreichnetze, wie fie dei Leipzig und Halle 
im Gebrauch find, verkauft billigſt: 

G. Knaut h, 
Hallor und erſter Schwimm⸗Meiſter, 
Breite Straße Nr. 83. 
Teltower Rübchen 
ſind ſo eben in beſter Güte angekommen und 
preismäßigſt zu haben; desgl. 
neue marinirte Heeringe 
in Kraufen zu 6 Stück für 6 Sgr., und auch 
frische geräucherte Heeringe 
empfiehlt als eine ſchöne Delikateſſe das Stück 
1 Sgr.: 2 E. L. Minden: 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nu. 9: 


f 
| 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 76fter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 


100 Rthlr. auf Nr. 9695. 


70 Rthlr. auf Nr. 38993. 50893. 55870. 
55886. 

50 Rthlr. auf Nr. 1880. 3773. 7326. 19269. 
19272. 78. 95. 19300. 33272. 85. 
37315. 43.77. 87. 37400. 37976. 
89. 90. 41004. 35. 50803. 6. 39. 
55857. 85. 56195. 76065. 71. 
83409. 96701. 8. 20. 103437. 
108666. 68. 

Kauflooſe ſind zu haben bei 
H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſcheſtraße, grünen Polacken. 


Bei Zlehung Ater Klaſſe 76ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


Der Haupt⸗Gewinn von 
12000 Rthlr. auf 


Nr. 81953. 
200 Rthlr. auf Nr. 19753. 38335. 45238. 
85142. 89474. 102115. 
100 Rthlr. auf Nr. 1338. 2627. 30487. 
65020. 72332. 
70 Rthlr. auf Nr. 1308. 58. 14242. 14902. 
18694. 19043. 19659. 19791. 24747. 
26397. 29419. 84. 34154. 35035. 
36101. 38379. 43477. 47075. 47146. 
59645. 63703. 65022. 65784. 67821. 
78258. 79145. 87. 85121. 86157. 
87815. 98569. 110163. 110892. 
50 Rthlr. auf Nr. 933. 38. 52. 54. 1318. 30. 
48. 64. 74. 80. 82. 94. 2604. 22. 
28. 56. 64. 68. 82. 4021. 55. 56. 
6213. 10006. 10. 14. 29. 38. 46. 
10630. 44. 48. 12870. 13952. 67. 
14216. 36. 72. 81. 93. 14907, 13; 
16. 15525. 27. 16502. 6. 12. 18. 
36. 17964. 74. 18604. 18. 48. 62. 
19003. 4. 7. 8. 11. 38. 54. 55. 
89. 19658. 19728. 36. 39. 58. 72. 
89. 800. 24788. 55. 66. 71. 800. 
26301. 58. 64. 82. 91. 26620. 
31. 38. 52. 85. 28235. 29412. 14. 
28. 34. 80. 86. 30411. 29. 45. 
65. 68. 74. 76. 84. 92. 30602. 
10. 31022. 31961. 64. 68. 90. 92. 
34144. 55. 34973. 35539. 35803. 
50. 80. 83. 93. 36023. 26. 30. 
36. 52. 63. 79. 36104. 15. 28. 
40. 52. 54. 56. 99. 37606. 9. 79. 
94, 96. 38326. 42. 61. 81. 39836. 
* 88. 40704. 14. 42044. 42525. 52. 
* 67. 43407. 2. 81. 43507. 16. 45. 
7 45207. 18. 22. 40. 47054. 55. 56. 
58. 47121. 26. 36. 71. 48714. 87. 
88. 53006. 56526. 33. 39. 69. 
85. 95. 57172. 83. 57908. 71. 92. 
59639. 57. 69. 82. 60304. 30. 62. 
63364. 66. 72. 63601. 3. 26. 55. 
82. 84. 63727. 41. 51. 54. 93. 
65002. 23. 33. 47. 52. 62. 97. 
65776. 800. 67339. 44. 58. 90. 
67405. 74. 67705. 18. 29. 38. 40. 
47. 59. 96. 99. 67808. 19. 52. 
64. 67920. 30. 34. 56. 57. 72329. 
47. 76613. 22. 49. 76. 87. 93. 
76713. 50. 72. 78. 79. 89. 76813. 
78229. 53. 68. 78875. 77. 80. 82. 
93. 97. 98. 79105. 16. 68. 81519. 
20. 42. 44. 81982. 85006. 47. 60. 
62. 93. 85175. 85480. 86056. 60. 
96. 86106. 13. 20. 39. 46. 51. 
95. 87460. 87816. 41. 45. 89407. 
8. 27. 29. 45. 49. 52. 89502. 7. 
17. 26. 27. 42. 52. 67. 78. 98519. 
98618. 78. 86. 102144. 45. 47. 
102803. 29. 37. 44. 82. 109131. 
47. 54. 55. 72. 110184. 45. 47. 
61. 68. 110611. 36. 90. 110712. 
45. 61. 62. 88. 110819. 3 — 43. 
48. 52. 81. 88. 110919. 68. 78. 
111116. 44. 53. 65. 111435. 36. 
63. 66. 71. 79. 80. 
Mit Kauf⸗Looſen zur Hten Klaſſe 76ſter Lotterie 


benſt: 
empfiehlt ſich ergebenft e 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


2 — 1736 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 76fter 
Lotterie trafen folgende Gewinne in 
meine Einnahme: 


300 Rthlr. auf Nr. 69336. 
200 Rthlr. auf Nr. 21467. 86655. 
100 Rthlr. auf Nr. 9695. 21484, 
86657. 

70 Rthlr. auf Nr. 460. 9612. 9664. 
14861. 18739. 18784. 26977. 
43115. 43146. 52505. 60973. 
70821. 76124. 80705. 83349. 
86847, 109050. 
auf Nr. 470. 4305. 7. 50. 92. 
9605. 38. 44. 53. 72. 73. 94. 97. 
14804. 15. 34. 57. 81. 18703. 
23. 29. 69. 73. 76. 99. 21456. 
95. 96. 21772. 21880. 84. 23922. 
24. 32110. 37. 36406. 37400. 
39242. 48. 43148. 45801. 47. 76. 
79. 45913. 19. 50. 53. 79. 90. 
46525. 46540. 42. 46603. 49731. 
33. 74. 89. 51505. 56. 62. 51860. 
98. 52530. 60914. 52. 76. 91. 
94. 64026. 71. 97. 66408. 61. 
69322. 33. 70834. 36. 37. 46. 
72. 99. 76110. 20. 49. 57. 79. 
79509. 11. 32. 62. 68. 95. 80701. 
6. 14. 19. 41. 42. 83301. 7. 46. 
61.81. 86613. 38. 86853. 94215. 
16. 96701. 102629. 32. 49. 105804. 
16. 109018. 24. 42. 49. 58. 63. 
65. 74. 

Mit Kauf⸗Looſen zur Sten Klaſſe 
76ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 

Sof. Hol ſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ringe. 
Lotterie- Nachricht. 

Bei Ziehung Ater Klaſſe 76ſter Lotterie ſind 

folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


3000 Rthlr. auf Nr. 76312. 


1000 Rthlr. auf Nr. 80780. 

300 Rthlr. auf Nr. 80569. 

100 Rthlr. auf Nr. 16201. 46674. 
89061. 

70 Rthlr. auf Nr. 25832. 46675. 62858. 
71540. 80530. 33, 75. 

50 Rthlr. auf Nr. 373. 432. 37. 973. 83. 86. 
96. 2354. 87. 89. 4090. 4871. 
14331. 53. 56. 16213. 34. 36. 87. 
97. 17132. 53. 21104. 17. 25813. 
30. 46. 49. 31910. 18. 25. 37521. 
26. 75. 94. 96. 38622. 24. 25. 
32. 43. 43223. 33. 45452. 59. 
46723. 56201. 12. 22. 25. 41. 43. 
64. 73. 78. 85. 58303. 10. 61932. 
63007. 17. 28. 69. 84. 71531. 57. 
62. 69. 73665. 74. 82. 83. 95. 
74172. 91. 98. 76260. 88. 76301. 
7. 80554. 60. 96. 98. 80759. 81. 
86. 89053. 57. 80. 89. 93. 94152. 
94313. 24. 77. 81. 82. 90. 96753. 
60. 75. 82. 108778. 79. 

Liegnitz, den 18. Okt. 1837. 
Leitgebel. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 76ſter Lotterie trafen 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 


500 Rthlr. auf Nr. 44420. 


100 Rthlr. auf Nr. 53819. 88650. 

70 Rthlr. auf Nr. 3460. 17726. 46746. 

50 Pthlr. auf Nr. 2886. 3452. 65. 5183. 86. 
88. 5878. 91. 95. 10511. 19. 
11442. 13654. 64. 65. 92. 93. 
13981. 17707. 16. 72. 79.97. 19111. 
20204. 10. 43. 25198. 28301. 29. 
39. 49. 54. 63. 29257. 34086. 
39577. 81. 87. 43284. 43316. 24. 
44405. 10. 15. 18. 84. 98. 46725. 
40. 53707. 8. 17. 55. 64. 53811. 
51. 52. 63.82. 59902. 64713. 48. 
65. 74497. 76846. 61. 82041. 
88601. 21. 30. 33. 36. 87. 96302. 
4. 107675. 92. 110581. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 76ſter Lotterie 

empfiehlt ſich: Auguſt Leubuſcher, 

Blücherplatz Nr. 8 im goldnen Anker. 


50 Rebe. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 76fter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ges 
troffen: 

300 Rthlr. auf Nr. 26917. 

20 Nthlr. auf Nr. 22945. 53418. 
62994. 87017. 

50 Rthlr. auf Nr. 3487. 19896. 22935. 26924. 
32577. 80. 92. 34216. 28. 40198 
53401. 237. 47. 62929. 40. 59. 
61. 87. 76399. 78376. 82. 87001: 
103773. 108076. 

Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe 76ſtek 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 1 

f R. J. Löwenſtein, ö 
Reuſcheſtraße Nr. 28 im große Meerſchiff. f 


ee m — 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 76ſter Klaſſen⸗Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


200 Rthlr. auf Nr. 29596. f 
70 Nthlr. auf 1202. 7602% 
86245. b 


50 Rthlr. auf Nr. 1252. 82. 1883. 9137. 3% 
49. 23420. 24372. 90. 27725 
31307. 22. 31. 32. 43. 50. 35 
37917. 22. 38884. 92. 39640 
39793. 41053. 58. 49555. 69. 76 
79. 52349. 68268. 94. 97. 76016, 
79868. 73. 78. 99. 86246. 53. 60, 
102558. : 
Mit Kauf⸗Looſen zur Hten Kaffe 76 
Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 


Gerſten berg, 
+ Ring Nr. 60. j 
Lotterie Anzeige. 
Bei Ziehung Ater Klaffe 76ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


70 Rthlr. auf Nr. 10380. 56103, 

50 Rthlr. auf Nr. 112. 1815. 1817. 76208. 

76215. 82329. 82341. 82346, 

82361. 96173. 96183. 98058. 
98082. 105878. 105887. 

Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaſſe empfiehlt ſich 


ergebenſt: 
Breslau, den 18. Oktober 1837, 4 
f 2 än ſ ch, 
Ring Nr. 38. 


Zu vermiethen 2 
und Termino Weihnachten d. J. zu beziehen: ein 
Koffeehaus, beſtehend in einem Tanzſaal, einek 
Billard⸗Stube, zwei Kegelbahnen und einem Gar 
ten. Das Nähere hierüber Ohlauer Straße N. 6 
in der Hoffnung beim Kretſchmer Kottwiz. 


Retour⸗Reiſegelegenheit über Görlitz, Dres⸗ | 
den und Leipzig. Zu erfragen: ReufcheStraft 
im Rothen Haufe in der Gaftftube, 


Ein brauner Jagdhund mit weißer Kehle, det 
auf den Namen Nimrod hört, iſt mir Sonn⸗ 
abend den 14ten d. M. verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſelben gegen eine 
lohnung Matthiasſtraße Nr. 17 abzugeben; auch 
warne ich Jeden vor dem Ankauf dieſes Hundes, 


Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet, Neumarkt 
Nr. 1, zweiter Stock, iſt zum 1ften zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den 17. October. Gold. Baum: Hr. Sutsb, vol 
Goldfus a. Kittelau. Hr. Apoth. Oswald a. Oels. Hr, 
Fabr. Beyer a. Gnadenfrey. — Deutſche Haus: Hu 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Skotti a. Glatz. Hr. Dr 
med. Wolff a. Krotoscyn. Hr. Ingenieur⸗Kapitain Els 
ner a. Schweidniz. Hotel de Sileſie: Hr. General“ 
Paͤchter an und Hr. Part. Pletſch aus Kroͤben. Ned 
tiſſin v. Pakiſch a. Tſchirnau. Gräfin v. Hahn a, Greif 
wald, — Zwei gold. Löwen: Hr. Rentmſtr. inden 
zweig a. Birawa. Hr. Kfm. Schleſinger a. Brieg. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Cohn a, Roſenberg. 
Gutsb. von Gilgenheimb aus Endersdorf u. Baron vol 
Saurma a. Lorzendorf. Hr. Gutsp. v. Morawitzky aus 
Neudorf. Gold. Gans: Hr. Part. Martitz a. Neiſſe, 
Hr. Oberamtmann Braune a. Nimkau. Drei Berge 
Oberſt Fürft v. Radziwill v. Berlin. Hr. Handl.⸗Reiſ⸗ 
Köhler a. Potsdam. Hr. Kfm. Schweitzer a. Berlin. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Spillke aus Düren. 7 
Gold. Zepter: Hr. Gutsp. Stiegler aus Monczuile | 
Frau v. Brodowska a. Pfary, Kronprinz: HH. 
Zwahr u. Kertſcher a. Jauer. 

Privat⸗ Logis: Hummerey 3. Hr. Lieut. Heege a, 
Poln.⸗Weiſtrig. Hr. Steuerrath Sprengepiel a. Iran 
kenſtein. Hr. Kfm. Wunderlich a. Zobten. Eliſabethſtt 
7. Hr. Paſtor Klein a. Wederau. Ohlauerſtr. 55. Br 
Kfm. Wenzel a. Jauer. 
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Der vierteljährige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hiesigen 1 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de 
2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für i 


1 Thaler 20 Sgr., 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. j 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Orte 


